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ves feldlzerrn tudendorff letzte fallet
klndrurksoolle feierfiunden in manchen

An der Feldhcrrnhalle haben sich inzwischen all die Männer
versammelt , die Ludendorff im Ringen des Weltkrieges nahe¬
standen, hohe Generale der alten Wehrmacht in ihren Frieüens -
oder Kriegsuniformen . 2n schweigendem Gedenken harren auch
die, die an dieser Stelle vor 14 Jahren mit dem Führer und
mit Ludendorff im Glauben an Deutschlands Wiederauferstehung
marschierten, die alten Kämpfer der nationalsozialistischen Be¬
wegung , und dann auch die junge Generation . Zu beiden Sei¬
ten der Stufen der Feldherrnhalle stehen sämtliche Reichsminister ,
Reichsleiter , Staatssekretäre , Reichsstatthalter , Gauleiter und
stellvertretende Gauleiter . Auf der anderen Seite die Komman¬
dierenden Generale der Wehrmacht und eine große Zahl von
Generalen der alten Wehrmacht . Auf dem Platz vor der Feld¬
herrnhalle sieht man oie Offiziere der Obersten Heeresleitung ,
auf den obersten Stufen der Halle eine Abordnung des ehe¬
maligen Infanterieregiments Nr . 39. Aus den Tribünen zu
beiden Seiten des Odeonsplatzes sieht man ebenfalls viele Uni¬
formen , Offiziere und Führer der Parteigliedcrungrn . Ober¬
gruppenführer und Gruppenführer der SA ., der f- , des NSKK .
und NSFK . , die Eeneralarbeitsführer , die Obergebietsführer
und die Gebietssührer der HI . und viele Männer aus Wirt¬
schaft und Wissenschaft sowie die Mitglieder des Münchener
Konsularkorps . Infanterieregiment V1 und 19 stehen zu beiden
Seiten des Platzes in Trauerparade . In einer langen Kolonne
bringen Soldaten die Kränze herbei : Letzte Grütze des Führers ,
des Reichskriegsministers , der Reichsregierung , der hohen Par¬
teistellen und der mit Deutschland im Weltkrieg verbündeten
Länder .

Einige Minuten nach 10 Uhr treffen die Angehörigen Luden¬
dorffs ein , die den Weg vom Siegestor bis zur Feldherruhalle
im Wagen zurückgelegt haben . Fast eine halbe Stunde dauert
es, bis die Spitze des Traucrzuges am Odeonsplatz eintrisft .
In langsamem Paradeschritt kommt die Ehrenkompagnie heran ,
hinter ihr die Lafette mit dem Sarge und das Gefolge mit dein
Führer an der Spitze. Vor der Fcldherrnhalle wird Hali ge¬
macht. Der Führer tritt in die Nähe der Angehörigen Luven-
dorffs . Der Sarg wird aus dem Podest an den Stufen der Feld¬
herrnhalle niedergestellt.

Unter feierlichem Schweigen begibt sich Rcichskricgsministcr
Eeneralfeldmarschall von Blomberg zur Mitte der Treppe . Als
Vertreter der neuen deutschen Wehrmacht würdigt er noch einmal
die unsterblichen Verdienste des Generals Ludendorff um Reich
und Volk.

GerreralfeldmarschLll von BlüMöerg
hielt folgende Ansprache:

In ehrfurchtsvoller Trauer steht die deutsche Wehrmacht und
mit ihr das ganze deutsche Volk an der Bahre eines genialen
Soldaten , eines wahrhaft großen deutschen Man¬
nes . Ein Heldenleben , dessen Denken und Handeln ausschließ¬
lich Deutschland galt , ist vollendet , ein Leben , das arbeitsreich
war wie das weniger Menschen , das auf die höchste Höhe des
Ruhmes führte und dem auch tiefe Tragik nicht erspart blieb.
Deutschland verlor einen Mann von gewaltiger Willenskraft ,
einen leidenschaftlichen Feldherrn für die Macht und die Größe
der Nation .

Ungewöhnlich wie die Persönlichkeit des Generals Lützendorfs
ist auch sein Lebensweg . Körperlich und geistig gestählt durch
Erziehung im Kadettenkorps , wird dem jungen Offizier der
Frontdienst zur Grundlage seines Führertums . Rasch führt ihn
scin militärischer Werdegang aufwärts . Im Generalstab öffnet
sich ihm sein eigentliches Tätigkeitsfeld . Er gelangt in die
Stellung , in der er zum erstenmal zu geschichtlicher Bedeutung
für Volk und Reich heranwächst. Als Chef der Aufmarschabtei¬
lung im Großen Ecneralstab sieht er mit klarem Blick die zu¬
nehmende politische und militärische Gefährdung Deutschlands.
Er sieht weiter als die meisten Verantwortlichen seiner Zeit .
Er erkennt, datz nur die restlose Ausschöpfung der
deutschen Wehrkraft die Möglichkeit bietet , das Reich
dem drohenden Verhängnis zu entziehen. Immer wieder erhebt
Ludendorff seine warnende und mahnende Stimme . Seine
kämpferische , kompromißlose Natur bringt ihm hierbei den ersten
großen Konflikt von geschichtlicher Auswirkung . Es gelingt Lu-
dendorsf nicht seine wehrpolitischcn Forderungen voll in die
Tat umzusetzen . Die verantwortlichen Führer finden sich mit
Halbheiten ab . Der unbequeme Warner aber wird in eine
andere Stellung versetzt , die seiner Persönlichheit keineswegs
entspricht. Bei Ausbruch des Weltkrieges steht Ludendorff nickt
au der ihm gebührenden Stelle in der Obersten Heeresleitung .
Aber dem begnadeten Soldaten bietet sich auch an anderer Srelle
die Gelegenheit , Ruhm und Lorbeer zu ernsten. Der Hand¬
streich auf Lüttich — einst von ihm selbst als Chef der
Aufmacschabteilung vorgeschlagcn, scheint gescheitert.

Da springt Ludendorsf an die Stelle eines gefallenen Vrigade -
kommandeurs : „Inmitten der vordersten Schützen stürmt er mit

rmseuernden Zurufen seiner Brigade voran "
, berichtet das amt¬

liche Werk über den Weltkrieg . Durch den Fortsgürtel hindnrch
reißt er die Brigade bis in die Stadt hinein vor . Nur von
seinem Adjutanten begleitet , zwingt er die überraschte Zitadelle
zur Uebergabe. Der erste große Waffenerfolg des Krieges ist
seinem Einsatz zu verdanken.

Kurze Zeit darauf ruft ein Befehl des Obersten Kriegsherrn
ihn nach Osten an die Seite des neuen Oberbefehlshabers der
VIII . Armee, General von Hindenburg . Was General Lützen¬
dorfs , Seite an Seite mit dem schon vor ihm in Walhall ein-
gezogenen Eeneralfeldmarschall , geleistet hat , gehört für alle
Zeiten zu den schönsten Ruhmesblättern deutscher Geschichte.
Zunächst als Eeneralstabschef , vom August 1916 an unter voller
Mitverantwortung , die er selbst ausdrücklich beantragte , steh!
er als erster weneralquartiermetster an der Seite
des Feldmarfchalls . In angespanntester Geistesarbeit durch Tag
und Nacht , vier Jahre hindurch, hat er Deutschland davor be¬
wahrt , wieder wie so oft in den vergangenen Jahrhunderten ,
zum Kriegsschauplatz zu werden . „An der Glut in seiner Brust ,
am Lichte seines Geistes entzündete sich"

, mit Clausewitz gespro¬
chen, „die Glut des Vorsatzes, das Licht der Hoffnungen in den
anderen von neuem."

Der Name Ludendorff läßt sich nicht trennen von den Taten
des deutschen Heeres und den Leistungen unseres Volkes im
Weltkriege . Die Kriegsgeschichte wird ihn immer nennen , wenn
sie vom Weltkrieg spricht , von den klassischen Vernichtungs -
schlachlen im Osten, wie sie die Weltgeschichte nur selten einem
Feldherrn vergönnt , ebenso wie von den Abwehrschlachten im
Westen und den Angriffsschlägen im Osten, Süden , Südosten
und im Frühjahr 1918 an der Westfront .

Aufrecht und unnachgiebig geht Ludendorff seinen Weg. Nur
ein Gedanke bewegt ihn : Liebe zum Vaterlande . Nur ein Stre¬
ben kennt er : Den Vernichtungswillen des Feindes zu brechen .

Es ist , als ob Clausewitz seine Worte aus diesen Mann ge¬
prägt hat : „Wie ein Obelisk, auf den die Hauptstraßen eines
Ortes zugeführt sind , so steht in der Mitte der Kriegskunst , ge¬
bieterisch hervorragend , der feste Wille eines stolzen Geistes.

"

Als Ludendorfs Ende Oktober 1918 entlassen wird , ist der
Weg zur November-Revolte frei . Der General selbst hat seine
eigene und die Wafsenehre des deutschen Heeres bis zum bitteren
Ende reingehalten .

Mit tiefem Schmerz im Herzen hat er den Zusammenbruch er¬
lebt . Noch härter , kantiger und kompromißloser wurde sein
Wesen. Ungebrochen blieb sein Kampfeswille . So marschierte
er am 9. November 1923 neben dem Führer an der Spitze des
Zuges zur Feldherrnhalle in München. Unerschrocken setzt er
auch hier sein Leben ein für Deutschlands Wiedergeburt . Der
weltanschauliche Kamps um die völkische Geschlossenheit des deut¬
schen Volkes hat die letzten Jahre dieses tapferen Geistes aus -
gesüllt.

So ist ein Mann von uns gegangen , der einst mit starker
Hand in das Rad der Geschichte griff , der Jahre hindurch mit
dämonischer Willenskraft das belagerte deutsche Volk mit sich riß.

Voller Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit sehen wir in ihm
eine der größten Gestalten preußisck - deutschen
Soldatentums . Seine charaktervolle Persönlichkeit ist auf
ewig verbunden mit dem Heldentum des großen Krieges .

In tiefer Trauer um den Heimgang dieses großen Soldaten ,
aber auch voller Stolz darüber , daß Ludendors einer der Unse¬
ren war , senkt die Wehrmacht ihre Fahnen . Sein Geist wird im
deutschen Volk, und vor allem in der deutschen Wehrmacht , wei¬
terleben als Anworn ru böchitem Einiat ! für Deutkckland.
Letzte Ehrung durch den Führer

Darauf tritt der Führer näher au den Sarg heran . . Die
Trauerparade präsentiert und der Führer legt einen
Kranz nieder . Er verabschiedet sich von seinem treuen
Mitkämpfer , von dem großen Feldherrn des Weltkrieges mit
den Worten :

„General Ludendorsf, im Name« des geeinten deutschen Volkes

lege ich in tiefer Dankbarkeit diesen Kranz vor Dir nieder ."

In die Klänge des Liedes vom guten Kameraden mischt sich
der Donner der 19 Salutschüsse! Fahnen und Standarten grüßen
den Toten . Die Musik geht über zum Alexander -Marsch, dem
Regimentsmarsch der ehemaligen 39er. Nach dem Führer legen
der Neichskriegsminister , General der Infanterie Bock in Ver¬
tretung von Generaloberst Freiherrn von Fritsch, Generaloberst
Eöring sowie ein Vertreter von Generaladmiral Raeder Kränze
am Sarge nieder und drücken noch einmal den Angehörigen des
Verstorbenen die Hand.

Der feierliche Staatsakt für den großen Soldaten Ludendorsf
ist zu Ende.

Trauerparade durch die Stadt
Der Sarg wurde unter Trommelwirbel von sechs Stabsoffizie¬

ren wieder zur Lafette getragen , und unter Vorantritt der
. Ehrenkompagnien von Heer, Marine und Luftwaffe setzt sich das
Trauergeleit zum Marsch durch die Stadt in Bewegung . Der
Trauerzug geht vorbei am Mahnmal , das dem Gedanken an den
geschichtlichen Opfergana der nationalsozialistischen Bewegung
gewidmet ist, durch die Dienerstraße zum Marienplatz . Uebrrall
stehen in den reich mit Trarrerfahnen geschmückten Straßenziigen
zahllose Volksgenossen hinter dem Ehrenspalier und grüßen
stumm und ehrfurchtsvoll den toten Feldherrn . Der dumpfe
Trommelwirbel und die von vier Musikzügen gespielten Trauer¬
weisen Hallen wider von den Häuserwänden . Hinter dem Sarge
schreiten die Kommandierenden Generale von Reichenau und
Sperrle mit den beiden Söhnen und dem Schwiegersohn des
Toten . In der nächsten Reibe gehen Reichsstatthglter General
Ritter von Epp , Ministerpräsident Siebert , Gauleiter Staats¬
minister Adolf Wagner , Staatssekretär Generalmajor Hofmann
und als einer der Mitmarschierenden vom 9 . November 1923
Oberstleutnant Kriebel . Es folgt das Konsularkorps . Es reihen
sich an Generäle der alten und der neuen Wehrmacht und viele
andere Trauergäste . Gemessenen Schrittes zieht die Trauer¬
parade durch die Straßen der Innenstadt , über den Rindermarkt
und die Sendlingcrstraße zum Sendlinger -Tor -Platz und zur
Lindwurmstraße , wo die Trauerparade ihren feierlichen Ab¬
schluß findet .

Kranzniederlegungder ausländischen Militärattaches
Kurz vorher hatten sich noch die ausländischen Militärattaches

in den Trauerzug eingereiht , die infolge von Betriebsunfall
eines vorfahrendcn Zuges mit mehr als dreistündiger Zugeer -
spätung nach München gekommen waren , und nun an dieser
Stelle dem toten deutschen Feldherrn die letzte Ehre erwiesen.
Auf dem Sendlinger -Tor -Platz , wo aus vier hohen Pylonen
Opferflammen zu dem noch grau verhangenen Himmel lodern ,
wurden an der Lafette ein gemeinsamer Kranz der gesamten
auswärtigen Attachegruppe und weitere Kränze von der bul¬
garischen , finnischen , österreichischen , ungarischen , nationalspa -
»ischen, türkischen , englischen und amerikanischen Armee nieder -
gelegt.

Abschied der Tranerparade vom toten Feldherrn
Die sechs Stabsoffiziere , die dem Toten auf seinem ganzen

Wege das Geleit gegeben hatten , heben den Sarg von der La¬
fette und tragen ihn zu dem mit Tannenreis geschmückten
Kraftwagen der motorisierten Staffel der Aufklärungsabtei¬
lung VI ! .

Mit drei Ehrensalven nimmt , während die Truppe das Ge¬
wehr präsentiert , die Trauerparade Abschied von dem toten
Fcldherrn . Wieder recken sich die Arme der Volksgenossen, die
im weiten Umkreis den Platz umsäumen , zum letzten stummen
Gruß. Dann entschwindet die motorisierte Staffel den Blicken ,
voraus ein schwerer und ein leichter Panzerspähwagen , dann
ein Kraftradichützenzug, dem die Wagen mit den Trägern der
Kränze und der Orden folgen.

Der tote Feldherr Ludendorff hat die letzte Fahrt nach Tutzing
am Starnberger See angetreten .

Die militärische Beisetzung in Tutzing
Ein Sonderzug führte tausend Freunde des Generals Luden¬

dorsf, die auch noch bei der Trauerfeier am Grabe dem Feld¬
herrn die letzte Ehre erweisen wollten , um die Mittagsstunde
nach Tutzing. Das verschneite traure Dorf am Starnberger See ,
das sich der General als Ruhesitz für die letzten Lebensjahre
erwählt hatte , empfing den Toten im Lichte der bleichen
Wintersonne .

Um 13 .30 Uhr traf das Ehrengeleit mit dem Sarge ein . Ein
Bataillon des Infanterieregiments Nr . 40 (Augsburg ) empfing
mit präsentiertem Gewehr den toten Heerführer . Dann fuhr
der Kraftwagen mit dem Sarg zum Heim Ludendorffs . Acht
Stabsoffiziere trugen den Verewigten in sein Arbeitszimmer zur
letzten Aufbahrung für den engeren Freundeskreis .

Nach 15 Uhr erfolgte die Beisetzung : Die acht Stabsoffi¬
ziere bringen den Sarg wieder aus dem Haus und heben ihn
auf die Lafette, während die Musik den Präsentiermarsch spiel«.
Der Trauerzug bewegt sich nun zu dem idyllisch gelegenen
Friedhof . Hier wird der Sarg vor die schwarz ausgeschta-
gene Gruft getragen . Die Trauerparade marschiert auf , die
Musik spielt das Lieblingslicd des Feldherrn : „ Ich Hab ' mich
ergeben, mit Herz und mit Hand "

. Kurze Zeit später wird unter
den Klängen des Präsentiermarsches der Sarg in die Gruft
gesenkt . Die Trauerparade erweist die Ehrenbezeugungen : Drei
Ehrensalven krachen über die Gruft . Das Lied vom guten Ka¬
meraden beschließt die kurze militärische Feier , an die sich noch
unzählige Kranzniederlegungen anschließen.
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Feierliche llebersührung des Feldherr«.
Offiziere der Wehrmacht halten die Totenwache. Rechts : Der
Sarg wird aus dem Krankenhaus durch ein Spalier des 2R . 61

von acht Unteroffizieren zum Generalkommando des VIl . Armee¬
korps getragen , wo die feierliche Aufbahrung des toten Feld¬
herrn statlsand . Dem Sarge folgten der Chef des General¬

stabes des VII . Armeekorps und die beiden Söhne der Gattin
Ludendorffs , Hanno und Asco von Kemnitz.

_ (Scherl Bilderdienst-M.),



Ullerlrl Intrttllonies aus Soden
Der weibliche Arbeitsdienst .

Karlsruhe » 22 . Dez . In der heutigen Landespressekonserenz
unter dem Vorsitz des Pressereferenten Pg - Bretz sprach die Be-
zirksführerin vom weiblichen Arbeitsdienst für Württemberg
und Baden , Frl . Hammer - Stuttgart über die Entwicklung
des weiblichen Arbeitsdienstes im allgemeinen und im beson¬
deren über die Entwicklung desselben in den beiden Gauen . Be¬
reits vor der Machtübernahme bestanden ähnlich wie beim männ¬
lichen Arbeitsdienst lost Arbeiksdienstgruppen , die geboren
wären aus der Not der Zeit und deren Ziel darauf abgestellt
war . die arbeitslost weibliche Jugend von der Straße wegzu¬
nehmen . In Baden hat sich nach der Machtübernahme um hie-
Weiterentwicklung des weiblichen Arbeitsdienstes die damalige
Gausrauimschastsleiterin der NSDAP , und heutige Reichs¬
frauenführer in, Pgn . Scholtz - Klink besonders verdient ge¬
macht. Im Jahr 1934 bestanden im Reiche 13 Landesstellen
für den weiblichen Arbeitsdienst , die gebietsmäßig zusammen¬
sielen mit den Landesarbeitsämtekn . Es erfolgten dann 1934/35
einige Umgruppierungen . Der Reichsarbeitsführer hat darauf
unterm 1. April 1936 die Landesstellen in Bezirke eingeteilt .
Eine Bezirksführcrin hätte zwei bis drei Gaue (die Gaue kom¬
men gleich den Gauen des männlichen Arbeitsdienstes ) zu be¬
treuen .

In ihren weiteren Ausführungen beschäftigte sich die Bezirks -
führerin mit der verwaltungsmäßigen Arbeit des weiblichen
Arbeitsdienstes Die Bezirksstelle für Württemberg und Baden
befindet sich heute in Stuttgart . Die Unterbezirksstelle für Ba¬
den hät ihren Sitz in Karlsruhe (Kriegsstr . 228) , Führerin ist
Frl . Stein . Seit April 1937 hat der weibliche Arbeitsdienst
nicht nur im Reiche, sondern auch her uns in Württemberg/Ba¬
den einxn großen Aufschwung genommen . Während bisher
19 000 Arbeitsmaiden in den Lagern untergebracht waren , soll
diese Zahl bis zum 1 . April 1938 auf 25 099 erhöht werden . In
Württemberg/Baden bestehen zurzeit 36 Lager des weiblichen
Arbeitsdienstes , davon entfallen aus Baden 18. In jedem La¬
ger sind 40 Maiden untergebracht .

Die Bezirksführerin verbreitete sich anschließend über die Ar¬
beit in den Lagern , die sich in der Hauptsache neben der welt¬
anschaulichen Schulung auf die Betreuung des bäuerlichen Haus¬
halts erstreckt . Zum Beispiel werden im Sommer die Kinder
der Landwirte betreut , man beschäftigt sich in der Haushaltung
des Landwirts und beteiligt sich an der Feldbestellung . So sind
die Arbeitsmaiden in erster Linie Helferinnen des Bauern . Ein
neuer wichtiger Frauenberuf eröffnet sich in der Führerin eines
Arbeitsdienstkagers .

«-
Eine Bekanntmachung zur Prioatmusiklehrerpriifung .

Karlsruhe , 22 . Dez . Von amtlicher Seite wird darauf hin -
geioiesenen, daß in der neuesten Nummer des Amtsblattes des
Unterrichtsministeriums und im Staafsanzeiger , („Führer "

) eine
Bekanntmachung veröffentlicht worden ist , wonach mit Wirkung
vom 1 . Januar 1938 bis auf Weiteres eine Prüfung für solche
Bewerber , die als instrumentales Sonderfach ein Orchesterblas¬
instrument gewählt haben , innerhalb der staatlichen Privat -
musiklehrerprufung (Verordnung vom 19. April 1928) nicht mehr
stattfindet .

* .
Reue Naturschutzgebiete.

Im kommenden Jahr werden wieder eine ganze Reihe von
biologisch und landschaftlich bevorzugten Gebieten zu geschütz¬
ten .Landschaftsteilen oder Naturschutzgebieten erklärt .

In erster Linie sei hier die biologisch und floristisch bedeut¬
same Wütach-Eauchach - Sckilucht genannt . Ferner das Schwarzen¬
bachtal bei Schönwald , das Belchengebiet , der Elaswaldsee . em
großes Ältrheingebiet bei Rust, die Reißinsel und die Kolls -
insel in der Gegend von Mannheim , das Wollmatinger Ried
und der Mindelsee . Eine sehr notwendig gewordene Maßnahme
ist der Landschaftschutz am Ueberlinger - und am Untersee, um
die ausgedehnten Userstrecken endlich vor weiterem Zugriff durch
Privatpersonen zu bewahren und die eigenartigen Schönheiten
dieser Seelandschast der Allgemeinheit zu erhalten .

Reichsbahnoerkehr am 24. und 51. Dezember.
Karlsruhe , 22 . Dez , Am 24 . und 31 . Dezember wird in den

meisten, Betrieben wie an Samstagen gearbeitet . Es verkehren
daher an diesen Tagen einige sonst nur Samstags laufende Züge,
während andere dafür aussallen . Näheres dürch Schalteranschlag
an den Bahnhöfen . .

, - *

. - 8V . Geburtstag . ^
>Karlsruhe , 22. Dez . Am 24 : Dezember kann der emeritierte

ordentliche Professor der Technischen Hochschule Karlsruhe , Geh.
Hofrat Dr . August Sch le iermache r , in seltener körperlicher
Rüstigkeit und geistiger Frische die Vollendung des 80 . Lebens¬
jahres feiern / 2hm oblag das Lehramt der theoretischen Physik .

Je.

Eine Kältewelle i« der Schweiz.
Bern, . 28 . Dez. Eine für die Zeit vor Weihnachten ungewöhn¬

liche Kältewelle ist in einzelnen tiefgelegenen Teilen der Schweiz
am Dienstag aufgetreten . So wurden in der Gegend von Bern
zwischen 7 . und 8 Uhr vormittags vielfach Temperaturen zwischenminus 14 und minus 15 Grad festgestellt. In La Brevine im
Neuenburger Jura wurden 18 Grad unter Null gemessen . Die
Bergstationen verzeichnet«» wesentlich höhere Temperaturen so
z. B . Station Eigergletscher minus 8 und das Observatorium
auf dem Säntis minus 10 Grad , was gegenüber den Tempera¬turen des Montags eine wesentliche Zunahme bedeutet .

Zehnjährige ZWHMrase
Osfenburg , 22. Dez . Am Mittwoch wurde die Verhandlung

in Offenburg fortgesetzt, und zunächst die Aussagen des
wegen Krankheit kommissarisch vernommenen Zeugen verlesen ,
Es handelte sich hier um den Arzt , der die Leiche zuerst ge¬
sehen hatte , allerdings als sie schon gewaschen und aufgebahrt
war , also zwischen der Tat und dieser Besichtigung lagen Tage .
Seine Schilderung der Kopswunde entsprach ganz den bereits
getroffenen Feststellungen . Aus rein , medizinischen Gründen
hat der Zeuge dann auch den Tatort besichtigt unb kam zu der
Üeberzeugung , daß die scharf gekantete Kellertreppe wohl in der
Lage gewesen wäre , einen derartigen Schädelbruch zu verur - ,
suchen. Nach den bereits zu jenem Zeitpunkt schon feststehenden
Erhebungen der Gendarmerie und den Aussagen bes Leichen¬
beschauers bestand zu einer noch näheren Untersuchung des Fal¬
les keinerlei Veranlassung .

Die Sachverständigengutachten .
Anschließend an die Verlesung dieser Aussagen erstattete

Prof . Müller vom Institut für gerichtliche Medizin in Heidel¬
berg sein Gutachten , wobei er sich auf die Zeugenaussagen über
die Lage der Leiche am Tatort und auf die Ansicht des Prof .

Mese -Frejburg , der den Schädel präparierte , stützte . Nach all¬
gemeinen Ausführungen kam der Sachverständige zunächst auf
die Todesursache zu sprechen , die nach seiner Ansicht auf eine
Eehirnlähmung zurückzuführen ist, und zwar infolge der Ver¬
letzung der Schädeldecke . Eine Verblutung ist nicht möglich ge¬
wesen. Ileberhaupt könne der Getötete höchstens einen halben
Liter Blut , verloren haben , und es ist unmöglich, daß daher
Blut in den Keller geflossen sein kann . Die Art der Schädel¬
risse deutet aus eine zweimalige Eewalteinwirkung hin , das¬
selbe bestätigen auch die Risse in der Kopfhaut . Es entspricht
bis heute nicht der medizinischen Praxis , eine derartig schwere
Verletzung auf einen Sturz zurückzuführen. Wohl wäre rein
äußerlich gesehen ein Sturz möglich , aber der zweite Schädel¬
bruch könne unmöglich auf einen Sturz zurückgesühtt werden .
Auch von dem Bottich können die Verletzungen nicht stammen.
Zum Schlüsse kam Prof . Müller zu der Ansicht , daß die zwei
Verletzungen am Kopf und am Schädel nur durch fremde Hand
verursacht worden sein könnten.

Hieran anschließend hielt der Vorsitzende der Angeklagten
vor , daß nach dem Gutachten des Sachverständigen nur ein
Mord vorliegen könne. Die Angeklagte blieb bei ihren bis¬
herigen Angaben und verneinte auch die Frage , ob ihr Mann
irgendwelche Feinde gehabt habe.

Der weitere Sachverständige , Medizinalrat Dr . Buck-Offen-
burg schilderte in seinem Gutachten den Geisteszustand der An¬
geklagten, den Lebenswandeln derselben unb die Abstammung .
Er hob dabei besonders auf ihre Fähigkeiten , etwas zu organi¬
sieren, ab . Dabei sei die Angeklagte von einer Eemütsarmut ,
die beinahe an Eemütsroheit grenze und von einer hemmungs¬
losen Triebhaftigkeit zeuge . Ihre Vernehmung und die Be¬
weisaufnahme haben eine nicht allzugroße Wahrheitsliebe der
Angeklagten gezeigt. Sie selbst blieb regungslos auch beim
Anblick des Schädels ihres Mannes . Das gleiche Bild von Ge -

Eaunertrio steckt 11KO ' /nge Gewinne in die Tasche .
Friedrichshofen , 22. Dez . Ein Gast bezahlte dieser Tage seine

Zeche in einem hiesigen Wirtschaftslokal mit einem 20 Mark -
Schein. Dabei verstand er es in raffinierter Weise, sich neben
dem herausgegebenen Silbergeld auch wieder den 20 Mark -
Schein anzueignen . Die polizeilichen Nachforschungen führten
zur Ermittlung von drei Männern , die wegen Betrugs , Unter¬
schlagung und Diebstahls von Behörden gesucht wurden . Einem
davon , dem 41 Jahre alten Paul Münz aus Pflugfelden , ge¬
lang es , sich der Festnahme zu entziehen . Hemdärmelig und mit
Hausschuhen flüchtete er auf einem gestohlenen Fahrrad . Die
beiden anderen konnten in Gewahrsam genommen werden .

Dabei stellte sich heraus , daß das Gaunertrio ein sehr „ein¬
trägliches " Geschäft betrieb , ohne einen Gewerbeschein zu besitzen .
Sie hatten in Stuttgart einen Personenkraftwagen gemietet und
mehrere Kilo Bonbons — das Kilo zu einer Mark — einge¬
kauft. In Friedrichshafen verpackten sie die Bonbons in Beu¬
telchen, , und zwar so , daß ein Kilo Bonbons 60 Veutelchen er¬
gab . In gut besuchten Gaststätten verkauften sie dann die Ware ,das Beutelchen zu 20 Pfg . Während sie also für ein Kilo nur
RM 1 .— bezahlten , nabmen sie für dieselbe Menge zwölf Mark
ein ! Nunmehr können die Schwindler hinter Schloß und Riegel
über ihr Geschäftsgebaren Nachdenken .

«
Das große Los gewonnen .

In der Mustermesse zu Basel wurden die Lose der Eefa -Lot-
terie ausgelost . Der Haupttreffer im Betrag von 109 000
Schweizerfranken fiel einem Departementssckretär in Solothurn
in den Schoß . Der Betreffende hatte bereits in seiner Heimat¬
stadt zwei Lose gekauft, als er Ende vergangener Woche in Gren -
chen noch eines dazu erwarb . Der Departementssekretär kaufte
gerade das zu oberst liegende Los Nr . 112 058 . Am Samstag bei
der Ziehung war er persönlich dabei . Da er aber seine eigene
Losnummer nicht einmal ausgeschrieben hatte , konnte er seiner
Frau nur mitteilen , daß die Nummer 1 und 6 gewonnen hätten .Seine Ueberraschung war groß , als er , nach Hause zurückgekehrt,nun feststellte, ads gerade er den Haupttreffer erwischt hatte .

Heidelberg , 22 . Dez. (Der Tod in den Fluten .) Infolge
Krankheit hat sich eine Frau aus Kirchheim in den Neckar ge¬
stürzt. Obwohl die Unglückliche schnell ans Land gezogenwurde , waren Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Vor den Schranken des Gerichts
Erschwerte Körperverletzung und ihre Bestrafung .

Karlsruhe , 22. Dez . Die dritte Strafkammer Karlsruhe ver¬
urteilte den 57 Jahre alten verheirateten Josef Gallion aus
Untergrombach wegen gefährlicher Körperverletzung im Sinne
des K 224 des RStrEB . zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten . Der Angeklagte hatte am Abend
des 28 . August in Untergrombach vor seinem Hause den 31 Jahre
alten Arbeiter Richard Dußmann , mit dem er seit Jahren in
Streit lebte , mit einer Mistgabel überfallen und auf diesen .ein¬
geschlagen, sodaß er zu . Boden stürzte. Darauf zog Gallion ein
Dolchmcsser und versetzte Dußmann mehrere Stiche in Arm und
Kopf und in den Rücken . Der letzte Stich wurde mit solche«
Wucht geführt , daß das Messer im Rücken stecken blieb und ge¬
waltsam entfernt werden mußte . Auch die Frau des Dußmann
wurde verletzt. Als Folge einer schweren Rückenmärksoerletzung
trug Dußmann eine Lähmung beider Beine davon .

Der Goldschatz im Ziegenstall
Pforzheim , 22. Dez. Einen unglaublichen Vertrauensbruch

beging der verheiratete Karl Müller aus Würm , indem er als
Angestellter einer hiesigen Eroßfirma in der Zeit von Dezember

ii >35 bis Februar 1937 im ganzen 120 Kilogramm Double -
Abfälle im Werte von 7500 RM ., das sind rund 10 Prozentdes Double -Bestandes der Firma , entwendete . Bis zum Früh¬
jahr 1937 hat Müller das Diebesgut im Ziegenstall versteckt ge¬
halten , auch einen Teil jm Garten pexgrahen . Seine ungünstigen
Vermögensverhältnisse zwangen ihn, sich seinem Neffen Arthur
Weiß anzuvertrauen , der zusammen mit ihm zur Nachtzeit die
gestohlenen Abfälle einschmolz . Im ganzen wurden auf diese
Weise 18 Barren Metall hergestellt Von diesem Bestände bot
Weiß einem Bekannten acht Barren für 350 RM . an und dieser
wieder brachte davon einen Barren für 300 RM . unter . Als der
Erwerber dieses einen Barren den fetten Fang bei einer Scheide- ;anstatt absetzen wollte , wurde man dort stutzig und drängte auf
Anzeige bei der Kriminalpolizei . Vor der Großen Strafkammer
legte der Dieb ei^z umfMendxs Geständnis ab , während >»r
Hehler Weiß mit dein Märchen auftischte, das Metall sei ein
Restbestand aus dem väterlichen Geschäft gewesen. Zwei weitere
Hehler stützten sich auf die Versicherungen des Weiß , die doch
nur ein Märchen blieben . Das Gericht verurteilte den Dieb zueinem Jahr sechs Monaten , den Hehler Weiß zu zehn und die
anderen beiden zu je sechs Monaten Gefängnis .

fSr die Angeklagte Mm
mütsarmut zeigte sich bei ihr , als sie nach so langer Zeit zuy,ersten Mal wieder ihren Hof und ihr Haus und die gewohnte
Umgebung betrat . Die Angeklagte zeigt keinerlei besondere
psychopathische Merkmale , nur eine Abartigkeit ihres Charak¬ters . Für die Tat , die ihr zugetraut werden könne, ist
strafrechtlich voll verantwortlich .

Der Oberstaatsanwalt beantragt Todesstrafe .
Nach einer Würdigung des Bcweisergebnisses beantragte

Oberstaatsanwalt Burger für - die Aufforderung der Angeklag¬ten, ihren Bruder zu erschießen , die Einstellung des Verfahrens
wegen Verjährung , für die übrigen Straftaten , unbefugtes
Mitführen einer Schußwaffe und der versuchten Abtreibung
Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr und drei Jahren Ehrver¬
lust. Wegen Ermordung des Ehemannes beantragte er die
Todesstrafe und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte . ,

Der Verteidiger würdigte das Beweisergebnis vom Stand¬
punkt der Verteidigung , plädierte bezüglich des Todes des Ehe¬
mannes Fallert auf Freisprechung und wegen der übrigen
Straftaten auf eine milde Gefängnisstrafe , die durch die erlit¬
tene Untersuchungshaft als verbüßt gelten solle .

Nach zweistündiger Beratung verkündete das Gericht folgen¬
des Urteil :

Die Angeklagte Katharina Fallert aus Sasbachwalden wird
verurteilt :

1. Wegen zweier Vergehen gegen § 49 s (Aufforderung zur
Begehung eines Verbrechens ),

2. Wegen unbefugten Führens einer Schußwaffe,
3. Wege« Totschlags ,
4. Wege« Abtreibungsversuchs

zu einer Gesamtzuchthausstrafe von zehn Jahren und sechs
Monaten . Auf die Strafe werden sechs Monate der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden der Angeklagten Fallert auf die Dauer von fünf Jah¬
ren aberkannt . Eine Pistole wird eingezogen. Das Verfahren
wegen eines weiteren Vergehens gegen H 49a wird eingestellt
wegen Verjährung . Soweit die Angeklagte verurteilt ist, hat
sie die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Das Gericht war der Üeberzeugung — und das brachte der
Vorsitzende Landgerichtsdirektor Steuerer in der Urteilsbegrün¬
dung zum Ausdruck — daß die Angeklagte ihren Ehemann um¬
gebracht hat , hat jedoch die Vorsätzlichkeit und Ueberlegungverneint . Die Zubilligung mildernder Umstände hat das Ge¬
richt der Angeklagten versagt . Bezüglich der übrigen Straf¬taten wurden Gefängnisstrafen ausgesprochen, die zu der bereits
erwähnten Gesamtstrafe von zehn Jahren und sechsMonaten zusammengezogen wurden . Die Angeklagte nahmdas Urteil zunächst ruhig und stumpf auf , .so wie sie sich in der
ganzen Verhandlung gezeigt hat . Erst nach der Urteilsbegrün¬
dung brach sie in heftiges Weinen aus .

Karlsruhe , 22 . Dez . (W e i h n a ch t s z u l a g e .) Eni -
sprechend dem Vorgehen des Reiches wird anläßlich des
Weihnachtsfestes allen in den badischen Staatsverwaltun¬
gen beschäftigten Arbeitern ein Zuschlag zur tarifmäßigen
Kinderzulage in Höhe von acht Mark für jedes zuschlagbe¬
rechtigte Kind gewährt .

Karlsruhe , 22. Dez . (Gastspiel in Straßburg .)
Am 18. Januar 1938 wird das Schauspiel des Badischen
Staatstheaters , zum ersten Mal wieder seit 1933 , in Straß¬
burg gastieren . Zur Aufführung gelangt Goethes „Eötz von
Berlichingen "

, das neu einstudiert worden ist.
Mannheim , 22 . Dez . (Vor der Garage getötet .)

Dienstagmorgen sollte auf der Rheinkaistraße ein Lastkraft¬
wagenanhänger in die Garage der Firma Kraef gebracht
werden . Da dies durch einfaches Schieben nicht gelang , holte
der Kraftfahrer Schleyer einen Balken und stemmte diesen
zwischen Anhänger und Motorwagen . Unvermutet schlug
der Balken zur Seite und drückte Schleyer , der zwischen den
beiden Wagen stand , gegen den Anhänger , wobei ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde . Wenige Minuten nach dem
Unfall verschied er .

Pforzheim , 22 . Dez . ( K e f ? e l e x p l o f i o n .) Am Diens¬
tag zerknallte in einer hiesigen Fabrik ein Entfettungskessel .
Ein Arbeiter , der noch rasch zur Seite springen wollte ,
stürzte zu Boden und zog

'
sich einen schweren Schädelbruch

zu . Der Verletzte liegt in Lebensgefahr im Pforzheimer
Krankenhaus .

Trtberg , 22 . Dez . ( Umbau des Bahnhofs .) Beim
Umbau des Triberger Bahnhofs wurde nunmehr auch der
zweite Bauabschnitt beendet und konnte dem Verkehr über¬
geben werden . In der neuen Halle sind die Fahrkarten - und
Gepäckschalter untergebracht und man gelangt durch dieselbe
direkt auf den in seiner ganzen Länge überdachten Bahn¬
steig . Auch der Warteraum , ein Verkaufsraum und die
Aborte sind von hier aus zu erreichen . Nachdem die Bahn -
hofwirtschast als erster Bauabschnitt schon längere Zeit fer¬
tig ist, bleibt jetzt für den dritten Bauabschnitt noch der
Umbau der Verwaltungsräume , des Erpreßgutraumes so¬
wie die Erstellung eines Unterrichtssaales .

Hinterzarten , 22 . Dez . (Trainingsspringe n . )
Nachdem die Echwarzwälder Skiläufer bereits zwei Trai¬
ningstage hinter sich haben , treten am ersten Weihnachts¬
feiertag die Springer in Aktion . Auf der Adlersckanze in
Hinterzarten wird ein Trainingsspringen stattfinoen , das
ebenfalls , wie die übrigen Veranstaltungen unserer
Schwarzwälder Skiläufer , der Vorbereitung auf die Deut¬
schen und Wehrmachtsfkimeisterfchaften dienen foll .

Freibutg , 22 . Dez . (In eine Trinkerheilan -
st a l t . ) Der 49 Jahre alte Alois Fürderer aus Linach (A .
Donaueschingen ) war bis jetzt noch unbestraft , doch war er -dem Laster der Trunksucht verfallen . Seine Familie ver¬
nachlässigte er immer wieder , geht auf Wanderschaft und
setzt das wenige Geld , das er mit sich führt , in Alkohol um .Seine erste Straftat bringt ihn mit dem Alkohol in Zu¬
sammenhang, ' er begeht eine Zechprellerei . Dafür wird
Fürderer mit fünf Wochen Gefängnis bestraft . Aufgrundder angehäuften Trinkerfürsorgeakten sprach das Gericht die
Ueberweisung des Angeklagten in eine Trinkerheilanstaltaus .

Konstanz , 22. Dez . (Verkehrsgarten eröffnet . )Am Sonntag wurde der Verkehrsgarten der Stadt Kon¬
stanz in Anwesenheit von NSKK .-Eruppenführer Emmin -
ger seiner Bestimmung übergeben . Der Verkehrsaortendient in erster Linie " deji -Bttkdhrserziehung der Schulju¬gend und foll gleichzeitig zur Ausbildung der Kraftfahrerim Straßenverkehr dienen . Auf Grund besonderer Verdien¬
ste wurde bei dieser Gelegenheit der Oberbürgermeister derStadt Konstanz , Herrmann , vom Korpsführer des NSKK
zum Ehrensturmführer der Standarte M 156 ernannt .
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*Arrs Tlads und Laud
Morgen kommt der Weihnachtsmann
Ja . nun ist es so weit , denn schon am Freitag ist HeiligAbend , melle,cht m melen Familien der schönste Abend

rumal wenn Kinder in ihrer Erwartung und
Welhnachtsfreude vom Lichterglanz des WeihnachtsbaumesJubel auch m die Herzen der Erwachsenen aus¬
strahlen. Die Alten aber zehren an der Erinnerung und
erleben d,e Mltfreude . Freude und Friede — das ist der
S,nn der Welhnachtsbot,chaft auch für Haus und Familie ., st dre uralte Engelsbotschaft, die auch beute noch gilt .
Legen wrr für diesen Heilig Abend alles ab , was uns be»
druckt und m Sorgen bringt , dann werden wir teilhaftig
der frohen Botschaft und können uns mit den Kindern oder
me die Kinder freuen !

Auszahlung der Renten für Januar 1938.
Durlach , 23 . Dez . Die Auszahlung der Renten für Monat

Januar 1938 findet statt : Militär -Renten am Dienstag, den 28.
Dezember, Invaliden - und Unfall -Renten am Donnerstag, den
zv. Dezember.

Die Eebührnisse müssen am Zahltag abgehoben werden .
I *

Weihnachtsfeier der Landsmannschaft der Schwaben.
Durlach , 23 . Dez . Am kommenden Sonntag, den 26 . Dezember

s2 . Weihnachtstag ) tritt die Landsmannschaft der Schwaben mit
ihrer traditionellen Weihnachtsfeier im Saale „zum roten
Löwen" an die Oeffentlichkeit. Wie in den vergangenen Jahren ,
so werden auch in diesemJahr neben dem theatralischem u. gesang¬
lichem Teil auch die schwäbischen Volkstänze zu Ehren kommen.
Mit dieser Veranstaltung verleben unsere Landsleute nebst Fa¬
milienangehörigen eine recht schwäbische Weihnachtsfeier , zu wel¬
cher wir alle recht herzlich einladen .

Sonnwendfeuer auf dem lurmberg

l ' *-

Durlach , 23 . Dez . Schon des öfteren hat die alte Turmberg-
ruine im Schein der Sonnwendfeuer gestanden, , die auf der
Kuppe des Berges entzündet wurden und kündeten von einem
neuen Menschen, von einem neuen Willen und von einer neuen
Kraft , die stark genug war , die dem Vaterland auferlegten
Fesseln zu brechen und immer , wenn wir im Schein der reinen
Flamme stehen , soll und wird es immer ein Schwur sein , nie
zu rasten und zu ruhen auf dem Marsch zur Freiheit des Vater¬
landes.

Von diesem Gedanken beseelt, führte auch der Standort Dur¬
lach der Hitlerjugend sowie eine Gefolgschaft der HI . Karls¬
ruhe in Verbindung mit der SS . eine würdige Sonnwendfeier
durch .

Nach der Aufstellung der Formationen vor dem Bahnhof
Durlach ging der Schweigemarsch durch unsere Stadt hinauf
zum Turmberg, wo bereits der Holzstotz errichtet war. Ein
Hornsignal war der Auftakt der Feierstunde , die hier junge
und ältere Kameraden der Bewegung gemeinsam verlebten.
Nachdem ein Sprecher Kunde gab von dem Wollen dieser Sonn¬
wende in der Mitwinternacht, erklang seitens der HI . das Lied
„Lasset im Winde die Fahnen wehen , das hurch die markanten
Sätze eines Sprechers „Alles geht , alles kommt zurück" aus¬
klang. Dies war gleiteitig das Zeichen zum Entzünden des
Holzstoßes. Weithin ins Tal kündete dieses Höhenfeuer von
dem unerschütterlichen Willen der Gemeinschaft, von der Treue
zum Vaterland und das Lied „Flamme empor" war Gelöbnis,
gleich der Flamme alles Unreine im Volk zu verzehren , um
selbst Flamme zu sein .

Sturmbannführer Krüger führte unser Erinnern zurück
an die Lichtfeste unserer Vorfahren, die für die Völker des
Nordens Feste der Freude, Tage der Besinnung waren. Gleich
ihnen steht auch heute wieder das deutsche Volk vor den Flam¬
menstößen, um nach altem Brauch diesen Tag der Umkehr der
Lichtspenderin zu begehen und mit Dank richten wir unsere
Blicke zu dem Allmächtigen , der uns diesen Weg zur Sonne

wieder frei gegeben hat, nachdem unser deutsches Volk durch
tiefste Wege der Schmach und der Erniedrigung geführt , hat.
Dieses teuer erkaufte Heiligtum wollen wir hüten und wollen
immer wieder beim Schein der Flamme geloben , diese Treue
zum Volk, zum Blut , zur Gemeinschaft nix erlahmen zu lassen .

Nach dem Lied der HI . „Vorwärts , vorwärts " ergriff Bonn¬
führer Eschle das Wort und gab der engen Verbundenheit
Ausdruck, welch« die Kameraden der HI . und der SS - verbin¬
det . Zwei Generationen marschieren hier in einer Front , jtne
Feldgraudn . die 4 Jahre lang den Stürmen des Krieges stand-
gehalten ^ jene Kameraden der Bewegung , di« 15 Jahre fang
einem Feind im Land unter größten Opfern die Stirn botea
und endlich siegten und die Jugend unseres Führers , die glau -
tensvsll in die Zukunft marschiert . Gefestigt in diesem Glau¬
ben und in diesem Bekenntnis, alles unserem Deutschland zur
Verfügung zu stellen, bildet die Bewegung mitten in stürmen¬
der Zeit einen Block, der feststeht , komme was kommen mag.
Mit unseren kampfbewährten und jungen Kräften haben wir
nun den Neubau unseres schönen Deutschland begonnen , der
Sieg ist unser und unser Gelöbnis soll es in dem reinen Schein
der Flamme sein , nie zu erlahmen in der Pflicht für unser
Deutschland. Unser Gedenken, so führte Bannführer Eschle aus,
soll aber auch den Brüdern über der Grenze unseres Vater¬
landes gelten , und nicht zuletzt den Toten dcs Krieges und der
Bewegung , die mit ihrem Sterben es ermöglichten , daß Deutsch¬
land lebt . Ihnen zu Ehren wurde den Flammen ein Kranz
übergeben . Mit dem Mghnruf eines SS -Kameraden an die
Jugend, das Feuer zu hüten, wahrend sie die Wächter sind,
schloß die Feuerstunde mit dem Treukied der SS „Wenn alle
untreu werden !" Kurze Kommandos — ein letztes Aufflackern
des Höhenfeuers , dessen Schein weit über das Land von dem
Willen eines Volkes zu weiterem Aufstieg kündete, dann rück¬
ten die Formationen wieder ab .

'Eine Stunde her Kamerad¬
schaft hatte sie vereint, die noch lange im harten Dienst des
Alltags nachklingen wird.

Weihnachtsmusik im Hause Spengler am 21. Dezember 1937.
Durlach , 23 . Dez. Es ist immer erfreulich , wenn in einem

kultivierten Kreise ein Nachmittag dem „häuslichen Musizie¬
ren" Vorbehalten wird. Doppelt erfreulich , wenn diese Zeit
der Heranwachsenden Jugend im Sinne des „Eemeinschafts -
musizierens" gewidmet ist. So war die „Weihnachtsmusik",
die die beiden Lehrkräfte Herr Martin Spengler (Vio¬
line ) und Herr Hans Spengler (Cello und Blockflöte) in
dem schönen Heim ihrer Eltern für ihre Schüler veranstalteten
in jeder Hinsicht , nicht nur ein schöner Erfolg für Lehrer und
Schüler , sondern auch für den ganzen geladenen Eästekreis eine
an innerem Erleben reiche Stunde musikalischer Selbstbesin¬
nung . — Die Programmfolge, die in dankenswerter Weift jeg¬
liche Art von sogen . „Eelegenheitskomposition " vermied , zeigte
eine durchaus kultivierte Geschmacksrichtung , deren Früchte sich
bei der diesen Lehrkräften anvertrauten Jugend, in deren spä¬
terem Leben immer im besten Sinne auswirken wird . — Die
Darbietungen, die alle sorgfältigst vorbereitet und durchgear¬
beitet waren, gaben in die „Lehrweise" einen tiefen Einblick
bei dem vor allem die große Musizierfreude der „Lehrenden"
und „Lernenden " spürbar war . — Einzelne Leistungen heraus¬
zuheben, verbietet der Raum, sie waren auch alle so erfreulich ,
daß sich sämtliche Schüler gleichwertig in das Gesamtlob teilen
dürfen . — Die beiden „Musikerbrüder " aber können mit Be¬
friedigung auf diese kultivierte Veranstaltung zurückblicken und
versichert sein , daß dieser alljährlich stattfindende intime Nach¬
mittag in ihrem liebenswürdigen Elternhaus stets die Freude
der Gäste sein wird. Maria Hammes .

*

Weihnachtszulage für Kinder non staatl. Betrieben.
Entsprechend dem Vorgehen des Reiches wird anläßlich des

Weihnachtsfestes allen in den badischen Staatsverwaltungen be¬
schäftigten Arbeitern ein Zuschlag zur tarifmäßigen Kinderzu¬
lage in Höhe von acht Mark für jedes zuschlagsberechtigte Kind
gewährt .

*
Die Familienanfnahuie als Weihnachtsgeschenk.

Neben der selbverständlichen Beteiligung an den üblichen
Spenden zum WHW . haben sich die Mitglieder der im Reichs¬
verband des Fotografenhandwerks zusammengeschlossenen Foto¬
grafeninnungen bereit erklärt, einer bestimmten . Anzahl bedürf¬

tiger Volksgenossen durch die Anfertigung einer Fotographie, et¬
wa eines Familienbildes, eine besondere Weihnachtsfreude zu
bereiten .

*
Dummer Jungenstreich .

Der Schwindler , der sich in Geschäften in Karlsruhe verschie¬
dene Waren für einen Kammersänger zusammenstellen ließ , so¬
wie Auftrag erteilte, diese Sendungen im Theater zuzustellen,
wurde am 20. Dezember 1937 in der Person eines 16 Jahre
alten Kaufmannslehrlings ermittelt . Der Täter ist im vollen
Umfange geständig . Es handelt sich um einen dummen Streich .

Ä-
Karlsruher Polizeiberichtvom 22. Dezember 1937.

Berkehrsunfälle . Beim Ueberholen stießen in der Kaiserstraße
an einer unübersichtlichen Wegstrecke 2 Lastkraftwagen zusammen.
Es entstand leichter Sachschaden.

2 weitere leichte Verkehrsunfälle ereigneten sich deswegen ,
weil das Vorfahrtsrecht nicht beachtet wurde . Der eine dieser
Unfälle , bei dem 2 Personenkraftwagen zusammenstießen, trug
sich an der Kreuzung Roon - und Voeckhstraße zu und verursachte
einen Sachschaden von etwa 400 RM . Der andere der beiden
Unfälle ereignete sich durch Zusammenstoß eines Personenkraft¬
wagens mit einem Straßenbahnzug an der Kreuzung Alhtal-
und Reichssträße. Der Sachschaden ist gering.

. . . weil die Strahenreinigungsordnung nicht beachtet wurde .
2n den letzten Tagen brachte die Polizei eine größere Anzahl
von Personen zur Anzeige, weil diese weder der Verflichtung zur
Beseitigung von Schnee vom Gehweg noch der Verpflichtung zum
Streuen bei Glatteis nachgekommen waren. Die Angezeigten
werden bestraft werden .

Verkehrssünder . Dem Wilhelm Burkart in Forchheim wurde
durch das Bezirksamt Karlsruhe der Führerschein entzogen , weil
er durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts die körperliche Schä¬
digung zweier Verkehrsteilnehmer und schweren Sachschaden
verschuldete.

' Vom Rathaus Hohenwettersbach . ' 7
Hohenwettersbach , 23 . Dez . Ivettens des Bürgermeisteramts

wird darauf hmgewiesen , daß die Haushalts -Ausweise für/das

Jahr 1938 seitens der Kemeindemitgliedernoch nicht restlos ab-
geliesert sind , es liegt im Interesse der Säumigen, dies gleich
nachzuholen. Desgleichen wird bekannt gegeben, daß in diesen
Tagen auch die neuen Steuerkarten für das Jahr 1938 zur Aus¬
gabe gelangten . Alle Arbeiter und Angestellten unserer Ge¬
meinde, die noch nicht im Besitz einer derartigen Meldekarte sind ,
haben sich umgehend auf dem Rathaus zu mtldcn und eins Nach¬
ausstellung zu beantragen.

«-

Weihnachtsfeier der Feuermehrkapelle .
Hohenwettersbach, 23 . Dez. Eine in allen Teilen schöne und

harmonisch verlaufene Weihnachtsfeier bereitete die hiesige
Feuerwehrkapelle ihren Mitgliedern sowie den Freunden und
Gönnern der Wehr. Nach einem flotten Musikstück der Feuer¬
wehrkapelle lobte der Führer derselben das große Einverneh¬
men, das die veranstaltende Kapelle mit allen Vereinen des
Ortes auf das Beste verbindet und hoffte , daß nicht nur die
Zusammenarbeit noch enger gestaltet werde , sondern daß sich
noch viele Kräfte finden , die in die Reihe der Kapelle eintreten
Nach weiteren bunten Darbietungen, die von der Musik wir¬
kungsvoll untermalt waren und an denen sich auch der Gesang¬
verein von Hohenwettersbach wirkungsvoll beteiligte, gelangte
das vieraktige Drama „Auf Leben und Tod" wirkungsvoll zur
Darstellung und begegnete, gleichfalls reichen Beifall. Die er¬
sehnte Pause wär restlos ausgefüllt von musikalischen Vor¬
trägen, während anschließend an dieselbe das Lustspiel „Robert
und Bertram" zur Vorführung kam. Dir Darsteller beider
Stücke können ein Gesamtlob für sich in Anspruch nehmen und
wurden durch Beifall gebührend gefeiert .

Maul - und Klauenftuche in Palmbach.
In der Gemeinde Palmbach ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen. Wir vetweifen auf di« heutige Bekanntmachung .
Hm Landbezirk Karlsruhe sind nunmehr die Gemeinden Gra¬

ben, Linkenheim, Rußheim , Staffort , Forchheim , Hochstetten ,
Jöhlingen^ Liedolsheinf , Eggeitsteinj Ŝpöck , Söllingen, Neüreur,
Leopoldshafen , Berghausen , Ettlingenweier , Neingarten und
PalMbgch von ' der Maul ; und Klaudnftuche befallen .

Der achte Teller
Eine Weihnachtsgeschichte ans dem Erzgebirge

Von Walter Dach
Eilig durchschritten wir das dunkle Städtchen des Lber -

erzgebrrges, der Einladung des Zigarrenmachers Scharr¬
ner für den Heiligen Abend zu folgen. Es schlug sechs , als
wir das niedere Haus betraten , und mit Willkommcns-
freude setzten wir uns . dem Brauch nach , glöich zu Tisch
Durch den Spalt des geöffneten Fensters klang frohes
Glockenläuten herein.

Treu der Gewohnheit des Landes hatte die Hausfrau
neunerlei Eßbares auf den Tisch gebracht, und das ein¬
fache, doch für das Notgeb

'iet im Gebirge bereits festliche
Mahl mundete uns vortrefflich, nachdem der alte Scharrner
das Gebet gesprochen hotte.

Sieben Personen saßen am Tisch, ein achter Stuhl und
ein achter Teller blieben unbenutzt. Als der Tisch nach dem
Esten abgeräumt war und wir uns dem Weihnachtstisch
zuwandten , bekam ein jeder seinen reich gefüllten bunten
Teller . Ein achter bunter Teller blieb übrig und stand un¬
berührt neben der Lichterkrippe.

Der alte Scharrner überging die Frage nach vieler Selt¬
samkeit . „Kommen Sie mit nach draußen ! Sie find aus
der großen Stadt und sollen unseren Heiligen Abend im
Erzgebirge sehen !"

Wir gingen und blieben überrascht in der Haustür
stehen . Noch vor einer kleinen halben Stunde war alles
finster gewesen , wir waren Uber das grobe Pflaster ae-
stolpert

'
und hatten Mühe gehabt , das gastliche Haus zu

finden . Nun aber lagen Straße und Häuser, soweit das
Auge sah , in festlichem Glanz !

„Es war einmal ein junger Mann , vielleicht so in Ihrem
Alter "

, begann der alte Scharrner das Gespräch , als wir
die Augen

'
an den Lichterglanz gewöhnt batten . „Dreißig

Jahre ist es her. da stand dieser junge Mann so wie wir
jetzt am Heiligen Abend auf der S >raste im Städtchen . Zehn
Jahre vorher war er ohne ernsthafte lleberlegung und nach
einem dummen Zerwürfnis mit sein- n Eltern in die Welt
gelanftn . Er mftnte . da draußen sein Glück z» machen und
die Enge des Gebirges obtun zu müssen . Nun . es ging
ihm nach Ueberwindung einiger böser Ja ' re nicht schlecht
Fleiß und Glück brachten ihn vorwärts . Er gewann liebe
Menschen . Er kam in schöne Städte . Er sah herrliche Land¬

schaften ! Berge . Wälder . Bäche , Triftey , So hälfe er
wohl halbwegs das Erzgebirge verschmerzen können. Aber
eines aus der Heimat suchte er vergeblich: den Heiligen
Abend.

"
Bei den Worten des Alten waren nftr lüsigsom ' weit^ r-

gegangen. Die Glocken läuteten . Wir wußten nicht , wohin
wir zuerst dir Augen wenden sollten. In allen Fenstern
am Wege standen fromme Figuren und Bergmänner . bren¬
nende Kerzen haltend ! Bunt ? Sterne hingen in den Fenster¬
rahmen . Erleuchtetes Schnitzwsrk füllte die Fensterbretter .
Es war , als sei das ganze Städtchen «ine einzige .große
Weihnachtsftube. . ' l

„Den Heiligen Abend der obererzgrlnrgischen Heimat" ,
sprach unser Begleiter weiter , „ja , den hatte er draußen m
der Fremde Nicht finden können, so sehr er auch danach
suchte, denn allemal Weihnachten packte es ihn . Immer
wieder hatten ihn Trotz, Scham und Verlegenheit abgehal¬
ten . in die Heimat zu gehen, denn Lebensautzerunqen an
das Elternhaus waren fast ganz unterblieben . Einmal
aber ließ es ihn nicht mehr los . So sehr er sich auch da¬
gegen sträubte , — er konnte nicht anders : er reiste in die
Heimat und stand am Heiligen Abend , so um diese Stunde ,
hier im Städtchen und ging , unschlüssig und doch glücklich,
allein durch die Straßen .

"
Der alte Scharrner schwieg eine Weile . An allen Fen¬

stern waren die Vorhänge zurückgezogen . Man sab un¬
behindert in die Stuben . Tannenbäume glitzerten, Pyra¬
miden, Schnitzwerke , oft hundert und mehr Jahre alt , dreh¬
ten sich ; kunstvoll gebastelte Lichterkronen, Spinnen , zierten
die Decken : Krippen und Weihnachtslandschaften . Weih¬
nachtsberge. füllten die Zimmerecken . Familien faßen um
den Trsch . Fromme , fröhliche Lieder erklangen . Menschen
traten aus allen Häusern auf die Straße , riesen sich Grütze
zu . Bewegter wurde das Bild der Wandernden zwischen
den lichterwarmen Häusern .

„So war es auch an jenem Abend"
, erzählte der alte

Scharrner weiter . „Durch die Straßen bewegte sich nn
froher Zug Menschen , und mitten darin der Heimgekehrte.
Er konnte es noch gar nicht fasten, wieder in der Heimat
zu sein : es war ihm alles noch wie ein Traum , den man
als Kind in der Weihnachtsnacht träumt . Beglückt ließ
er sich im Fluß der Wandernden weitertragen , und auf
einmal faßte ihn jemand an und jagte : Gottfried ! Warum
kommst du nicht ins Haus ? Das war des Heimkehrers
Vater , und er sagte es . als sei die Heimkehr gar nicht über¬

raschend , sondern als hätte man den Sohn erwartet . Sie
gingen ins Haus , die Mutter «rahm ihn stumm weinend in
die Arme , und ein .Abendessen urzd ein bunter - Teller stan¬
den schon für rhn da , wirklich als wäre sein Besuch gemeldet
worden. Da erfuhr der Sohn , daß man seit zehn Jahren
am Heiligen Ah ?nd efnen Teller fürs Abendessen und einen
Teller mit Leckereien derertgehalfen habe, , weil auch der
Vater in jungen Jghren daoqngelaufen war und aus Sehn¬
sucht nach dem heimischen Heftigen Abend heimgefunoen
hatte . Er wußte, haß irgend wann einmal , der Sohn so
wie auch er )iach Hause finden würde , ganz so, wie es denn
auch gekommen war .

Die Glocken waren verstummt . Vom Marktplatz her
hörte man das Blasen der Musikanten . Der Schnee glitzerte
unter dem Schein der erleuchteten Fenster . Am Himmel
standen die Sterne .

„Sie werden wohl schon gemerkt haben"
, schloß unser

Gastgeber sein Gespräch , ..der heimgekehrte Sohn von da¬
mals bin ich .

"

„Und nun stellen Sie auch heute noch am Heiligen Abend
die Teller hin . um die Erinnerung daran zu erhalten ?"

„Wollte Gott , es wäre nur «ine Erinnerung !" sagte
Scharrner . „Aber es ist mehr. Auch mein Sohn , der Jo¬
hannes . . .

"
Das erschreckte uns . Drei Söhne nacheinander ? Konnte

denn >o etwas überhaupt geschehen ?
«Seltsam muß das Blut in unseren Adern sein"

, sprach
der Alte sinnend. „Irgend wann ist fahrendes Voll in
unsere Familie gekommen , wohl von Böhmen her. Der
Wandertrieb packt alle jungen Scharrner einmal . Bier
meiner Kinder sind damit fertig geworden ; der fünfte , der
Johannes , aber nicht . Die letzte 'Zette von ihm stammt aus
Holland und ist zwei Jahre alt . Wer weiß , wo er sich jetzt
herumtreibt . .

"
Wir wollten dem Vater unser Bedauern aussprechen
Heftig wehrte er ab . „Nein , so ist es nicht gemeint .

"
Dann hellte sich sein bärtiges Gesicht sogar zum Lachen aus.
„Der Johannes kommt wieder , da ist mir nicht bange
drum . Nur meine Frau . . . na , wie so Mütter sind .

"
Wir gingen wieder ins Haus und durchwachten die Nacht

iröhlich bis zur Christmette . Der bunte Teller stand war¬
tend auf dem Tisch : gesprochen wurde aber nicht m .hr
davon.

,



Ms bringt das neue Mr in vaden
59V Siedlungshäuser skr Stmnmarbeiter .

flls welstnochtsgeschenk für unsere
treuen teser

NSE . Das Heimstättenamt der DAF . hat vor kurzem eine
Aktion für Stammarbeiter -Siedler eingeleitet , die — und dies
hat sich schon nach drei Wochen erwiesen — von den badischen
Betriebsführern mit großem Verständnis ausgenommen wird .
Heute schon liegen Meldungen vor , dag im Laufe des Jahres
1938 - etwa 500 Stammarbeitersiedlungen mit beträchtlichen ver¬
lorenen Zuschüssen der Betriebe errichtet werden sollen .

Daimler -Benz plant allein IM Stellen . Die Firma Appre¬
tur Schusterinsel , ein Schweizer Unternehmen , will in Weil a .
Rh . sogar 2M Stellen bauen ; mit 40 Siedlungshäusern soll schon
bald der Anfang gemacht werden . Maggi , Singen , beabsichtigt
etwa 50 Stellen . — Aus der großen Zahl der weiteren Betriebe
mit großen Vorhaben seien nur erwiLmt : Sinner , Karlsruhe ,
Schießer , Radolfzell , und Hämmerle in Merrsburg .

Dazu kommen große Siedlungspläne von Gemeinden . U . a .
will Wrrtheim etwa 50 Stellen errichten , Bruchsal etwa ebenso -
viele , Ettlingen etwa 100 ; Rastatt will die reg « Siedlungs -
tätigkeit der letzten Jahre in größerem Umfang fortsetzen . Weiter
seien genannt Bühl . Ueberlingen , Konstanz und Rheinfelden ,
wo allein 150 neue Stellen in Aussicht genommen sind.

Alles in allem sehr erfreuliche Zeugnisse für die Einsicht und
den guten Willen der Geme -ndcoberhäupter . Eine Anzahl von
Sicdlungsvorhaben werden außerdem im Zuge des Vierjahres¬
planes ausgelöst . Die Siedlung Fravenweiler bei Wiesloch mit
zusammen etwa 150 Stellen wird voraussichtlich im Lause des
Jahres zum Abschluß kommen .

Eine der größten Planungsaufgaben des Heimstättenamtes ist
für die Gemeinde Reichenau in Vorbereitung . Da auf der Insel
selbst nicht mehr genügend neuer Siedlungsraum vorhanden ist,
außerdem der ursprüngliche bauliche Charakter nicht beeinträch¬
tigt werden soll, ist eine Ortsneubildung beabsichtigt , und
zwar auf dem der Insel gegenüberliegenden Ufer zwischen Klo¬
ster Hegne und Bahnhof Reichenau . Es ist hier eine landschaft¬
lich bevorzugte Stelle , die einen wunderbaren Blick aus die
Insel und die dahinter liegenden Schweizer Berge gewährt .

Mehrer Hundert
'
Menschen können dort siedeln . Die Pläne wer¬

den in Zusammenarbeit mit der Landesplanungsgemeinschast be¬
arbeitet . Um Raum zu schaffen , ist die Ausstockung eines Wald¬
stücks beabsichtigt .

Die Schaffung gesunder Heimstätten mit genügend Ackerland
liegt bekanntlich dem Gauleiter besonders am Herzen . Er läßt
sich laufend über die kleineren Vorhaben unterrichten .

Ueber 18 Millionen Darlehen zur Förderung des Wohnungs¬
und Siedlungsbaues .

Ueber eine halbe Million Zuschüsse.
NSE . Auch im kommenden Jahr wird im Wohnungs - und

Siedlungsbau in Baden viel geschehen . Ueber 10 Millionen
stehen für Darlehen und über eine halbe Million an Zuschüssen
durch Vermittlung der Landeskreditanstalt für Wohnungsbau
zur Verfügung .

An Reichsmitteln sind zurzeit für 1938 noch verfügbar : 3 Mil¬
lionen für Kleinsiedlung , 2 Millionen für Volkswohnungen und
270 000 Mark für Landarbeiter - und Heuerlingswohnungen ,
außer dem für die Schasfnung von Wohnungen durch llmbauterr
252 000 Mark an Zuschüssen .

Die Badische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau wird aus
eigenen Mitteln im Jahr 1938 für den Neubau von Arbeiter -
Wohnstätten u . für Instandsetzung von Wohnungen an Darlehen
5 Millionen Reichsmark bereitstellen , für sonstige Maßnahmen
zur Förderung des Wohnungs - und Siedlungswesens an Dar¬
lehen 500 000 Reichsmark und an Zuschüssen 100 WO RM . ; ferner
für Eebäudeinstandsetzungen , insbesondere zur Beseitigung feuer¬
gefährlicher Zustände , an Zuschüssen weitere 200 000 RM .

Zur Linderung der Wohnungsnot und zur Verbesserung der
Wohnverhältnisse stehen hierbei sehr erhebliche Reichömittel zur
Verfügung , die erfreulicherweise durch die Badische Landeskre -
ditanstalt noch bedeutend erhöht werden .

Welche Postwertzeichen sind vom 1 . Januar 1938 ab noch gültig ?
Wie bekannt , werden mit Ablauf des 3t . Dezember 1937 zahl¬

reiche frühere Ausgaben von Postwertzeichen ungültig . Nach¬
stehend sind die Postwertzeichen aufgesührt , die vom 1. Januar
1938 ab zur Freimachung von Postsendungen verwendet werden
können .

Hindenburg ( Medaillon - Kopfbild ) zu 4, 5 , 12 , 15, 25 . 40 , 50
Rpf . (Ausgabe 1932) , 1 . 3 , 4 . 0 , 8 , 10. 12 , 15, 20 . 30. 40 . 50 , 00.
80, 100 Rpf . (Ausgabe I933 >. Führer - Markenblock 6 Rpf . (un¬
gezähnt , gezähnt und geschlitzt) Führer - Markenblock 6 Rpf . mit
Aufdruck „Reichsparteitag Nürnberg 1937"

. Braune Band -
Marke von 1937 mit rotem lleberdruck zu 42 Rpf . 4 Jahre
Reichsluftschuybund zu 3, 0 , 12 Rpf .

Von besonderen Wertzeichen sind weiterhin noch gültig : Burg
Rheinstein 1 Mark , Ansicht von Köln 2 RM ., Marienburg
3 Mark , Dom zu Speyer 5 Mark . Schifssbilder der Winter¬
hilfs - Freimarken zu 3 , 4 , 5, 0 , 8 , 12, 15 , 25 , 40 Rpf . und Luft¬
postmarken Adler im Fluge um die Erde zu 3, 10 , 15, 20, 25,
40 , 50 , 80, IW Rpf ., Flugzeug und Bildnis von Lilienthak 2
RM . und Zeppelin 3 RM . Bon den Postkarten behalten Gül¬
tigkeit die Ausgaben : Hindenburg (Medaillon -Kopfbild ) zu 5, 6,
15 Rpf ., Festpostkarte zum Reichoparteitag 6 Rpf . , Reichsbauern¬
tag und Erntedankfest 6 Rpf . und Winterhilfswerk - Postkarte
0 Rpf .

Schneeberichte des Schwarzwalds

vom 21 . Dezember 1837

Feldberg : Schneehöhe 70 Zentimeter , Pulver , Skibabn sehr
qur , Eisbahn gut . ^ ^'

Schauinsland : Schneehöhe 50 Zentimeter . Pulver , Skibahn
^

Belchen : Schneehöhe 70 Zentimeter , Pulver , Skibahn sebr gut .
Kandel : Schnsehöhc W Zentimeter . Pulver . Skibahn ,ehr aut .
Todtnauberg : Schneehöhe 60 Zentimeter , Pulver , Skibahn sehr

^
Hinterzarten , Titisee , Reustadt : 50 Zentimeter Pulver . Ski¬

bahn sehr gut . ^ , -
Todtmoos : Schneehöhe 28 Zentimeter . Pulver , Sport sehr gut .
St . Georgen : Minus 9 Grad , 25 Zentimeter , Pulverschnee ,

Ski - und Rodelbahn sehr gut , bewölkt .
Triberg : 45 Zentimeter , Sport sehr gut .
Hornisgrinde : 40 Zentimeter Schnee , Pulver , Skibahn sehr

^
Mummelsce , llnterstmatt , Ruhestein , Hundseck : 40 Zentime¬

ter . Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut . ^ ,
Kniebis , Zuflucht : 40 Zentimeter , leichte Neuschneedecke, Pul¬

ver , Sport sehr gut .
Wintersport - Sonderziige über Weihnachten .

Ueber die Weihnachtsseiertags verkehren im Bereich der
Reichsbahndirektion Karlsruhe folgende Sportsonderzüge mit
60 Prozent Fahrpreisermäßigung :

Am Freitag , den 24. Dezember : SZ . 26W/2617 Mannheim -
Heidelberg -Offenburg und zurück . Hinfahrt : Mannheim ab
14,50 , Heidelberg ab 15,16, Karlsruhe ab 16,10 ; Rückfahrt : Of¬
fenburg ab 18,34 .

Am Samstag , den 25 . Dezember unb Sonntag , den 26. Dez . :
SZ . 2616/2601 Mannheim - Heidelberg -Offenburg und zurück mit
direkten Wagen nach Oberbühlertal und Ottenhofen . Hinfahrt :
Mannheim ab 0,08 , Heidelberg ab 6.30 , Karlsruhe ab 7 .26 ;
Rückfahrt : Offenburg ab 18.22, Mannheim an 20ch7.

SZ . 4013/4014 Mannheim -Eberbach und zurück . Hinfahrt :
Mannheim ab 7F2 , Rückfahrt : Eberbach ab 18,33 .

SZ . 2603/2004 und 2606/2607 Konstanz und Schwenningen
nach Bärental - Feldberg -Seebrugg und zurück. Hinfahrt : Kon¬
stanz ab 6,22 , Schwenningen ab 7,05 ; Rückfahrt : Bärental -
Feldberg ab 17,47 .

SZ . 41M/4101 Offenburg -Billingrn und zurück . Hinfahrt :
Offenburg ab 7,27 ; Rückfahrt : Villingen ab 18.W .

Außerdem verkehrt am Samstag , den 26 . Dezember , zur Hin¬
fahrt : SZ . 4W0 Mannheim - Heidelberg -Bärental -Feldberg -See -
brugg : Mannheim ab 4,42 , Heidelberg ab 5,08 , Karlsruhe ab
6,05 . Rückfahrt am Sonnkag , den 26 . Dezember : SZ . 4W1 .
Bärental ab 17,47 .

« -

Wiatersportoerkehr aus der Albtalbahu .
Durch den starken Schneefall über Sonntag sind im Winter -

sporkgebiet Herrenalb -Dobel sehr günstige Wintersportverhält -
nisfe entstanden (25 Zentimeter Pulverschnee bei —4Erad ) . Ilm
die Ausübung des Wintersportverkehrs an Wochentagen zu er¬
leichtern ^ läßt die Albtalbahn täglich zu den in Karlsruhe um
8 .30 und 10 Uhr und außerdem Samstags zu den um 18 und
16 .30 Uhr nach Herrenalb abgehenden Zügen Wintersportrück¬
fahrkarten mit eintägiger Gültigkeit zum Preise von 1,20 RM .
an Wintersportler ausgeben . Außerdem befördert sie Schul¬
klassen bei einer Mindestbeteiligung von sechs Schülern einschl .
Lehrer von Karlsruhe nach Herrenalb und zurück zum Preise
von 1 — RM . je Schüler .

Sollten die günstigen Schneeverhältnisse über Weihnachten
fortbestehcn , so werden an beiden Weihnachtsfeiertagen folgende
Wintersportzüge zum verbilligten Preise verkehren : Karlsruhe
ab 6,30, 7 .30 , 8.30 und 10.30 Uhr , die durch gelbe Flaggen an
den Fahrkartenausgabestellen und Aushangplakate angekündigt
werden .

*
Heute das Weihnachtsmärchen im Staatstheater .

Das bevorstehende Weihnachtsfest findet weiterhin seinen
Ausdruck im Staatstheater . als Vorfreude und stimmungsvollen
Auftakt beschert den Kleinen der Theaterweihnachtsmann das
lebendig gewordene Märchen von „Goldmarie und Pechmarie " .
Heute nachmittag 15 Uhr öffnet sich der Vorhang zu dem reizen -

küuden wir heute schon den weiteren Ausbau des
heimatlichen Teiles des „Durlacher Tageblattes " —
„PsiuMler Boten " an , der gerade in den letzten
Monaten so großen Anktang fand . Vielen Wün¬
schen entsprechend wird also die beliebte Hermat¬
zeitung mit ihrem schnellen , übersichtlichen poli¬
tischen Nachrichtendienst , dem umfangreichen Rach-
richtenteil aus dem Lande , dem großen Heimatteil

und unterhaltenden Teil , der besonders pfleglich
behandelten Romanecke und nicht zuletzt dem großen
heimatlichen Anzeigenteil immer mehr

das bestens unterrichtete Sprachrohr der weiten Turmbergheimat
werden . Sie bereiten sich eine dauernde Freude
durch ein Abonnement , das Sie als Geschenk für
Sie und Ihre Familie unter den Weihnachtsbaum
legen , denn Sie sind dann eingereiht in das feste
Band , das die einzige Heimatzeitung von Durlach
und seiner Umgebung und dem Pfinztal um die
Bewohner der Turmbergheimat schließt .

den und lustigen Spiel und an den beiden Feiertagen wird es
jeweils nachmittags wiederholt .

Die beiden Weihnachtstage stehen im übrigen im Zeichen der
Oper . Am 25. Dezember kommt neueinstudiert die Oper „Tu -
randot " von Puccini und am 26 . Dezember „Lohengrin " von R .
Wagner mit Pros . Karl Kittel , Bayreuth , als Dirigenten zur
Aufführung .

— Vorsicht bei der Forstarbeit . Wenn der Winter mit Schnee
und Eis naht , wird es lebendig im deutschen Wald . Viele flei¬
ßige Hände gehen ans Werk , für die Volkswirtschaft zu nutzen ,
was die Ahnen einst gepflanzt haben : das deutsche Holz . Doch
viel Gefahren lauern aus den unerfahrenen Holzarbeiter ; auch
der in harter Waldarbeit ausgewachsene Volksgenosse darf die
Gefahren nie unterschätzen . Unfallverhütung ist notwendiger
denn je, die vielen Tansende von Unfällen , gerade auch im Forst ,
beweisen es . Deutschland kann keinen Mann entbehren , keine
Arbeitskraft vermissen ! Darum lautet das Gebot der Stunde :
Macht Euch vertraut mit allen einschlägigen Bestimmungen ;
sachverständige Ausseher und Vorarbeiter sind mit Ernst und
Hingabe Vorbild , Mahner und Berater der Unerfahrenen !

Wenn der Baumriese durch harte Schläge zu Tode getroffen
wankt , ist es zu spät , eine im Fallbereich arbeitende Gruppe zu
warne « . Deshalb arbeitet nie im Fallbereich eines Baumes !
Das Warnsignal wird meist überhört , die Fallrichtung des
Baumes ändert sich oft im letzten Augenblick . Schwere Unfälle
ereignen sich auch beim Ausasten , beim Entrinden , Zersägen .
Zerspalten und Abrollen von Hölzern . Hier hilft nur eigene
Vorsicht und genaue Beachtung der Unfallverhütungsvorschristcn .
Die Landw . Berufsgenossenschaft steht zu jeder sachdienlichen
Auskunft gern zur Berfüauna .

Rrmdktmt
Programm des KeWsfenders Stuttgart

Donnerstag , 2S . Dr ^ mber : 6 .W Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 30
Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldunqen , Wet¬
terbericht , Marktberichte , Gymnastik , 8.30 „Ohne Sorgen jeder
Morgen "

, 9 .30 Fröhliche Morgenmusik , 11 .30 Volksmusik mit
Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert ,
14 .00 Musikalisches Allerlei , 15.00 Kleines Konzert , 16.00 Bunte
Musik am Nachmittag , 18.00 „Stille Zeit . . ." 18.30 Griff ins
Heute , 19.00 Nachrichten , 19.00 Reichssendung . 20 .00 „Hohe Nacht
der klaren Sterne "

, 20.30 Abendkonzert , 2115 Quartett G -Dur
Werk 161 , von Franz Schubert . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht , 22 .20 „Worüber man in Amerika
lpricht "

, 22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Große
Messe Nr . 3 in f-moll von Anton Bruckner .

Freitag , 24. Dezember : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Landwirtschaftlick )« Nachrichten , Gymnastik , 6 .30 Früh¬
konzert . Frühnachrichten , 8.00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldun -
aen . Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik , 8.30 Musik am
Morgen , 9.30 Festliche Klänge , 11 .30 Volksmusik mit Bauernka¬
lender und Wetterbericht , 1LOO Mittaaskonzert . 13 00 Zeitan¬
gabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 1400
„Die Auflösung unseres großen Weihnachtspreisrätsels "

. 14.45
Unterhaltungskonzert , 1600 „Wir schmücken den Tannenbaum " .
17.30 „Alte und neue Lhorweisen "

, 18.00 „Am Weihnachtsbaum
die Lichter brennen "

, dazwischen von 20 .00—20 .20 „Weikmachts -
ansprache des Stellvertreters des Führers , Reichsminister Ru¬
dolf Hetz , 21 .15 Unterhaltende Musik am Weibnachtsabend , 22 .25
„Weihnachten bei der Wehrmacht "

, 22 .45 . Froher Aurklang " ,
2l00 Nachtkonzen

Im SlondlMltler des MW
„ Nun kann wirklich Weihnachten werden " !

Nur noch Stunden trennen uns von den großen Bolksweihnachts -

feieru des dritten Reiches , die gegenüber den früheren Weih¬
nachten groß und gewaltig sind . „ Volksweihnachten " dieses
Wort allein schon sagt , daß das ganze deutsch« Volk Weihnach¬
ten feiert , groß und klein und gleich welchen Standes . Ja ,
welch innere Erleichterung muß es doch für jeden deutschen
Mann und jede deutsch« Frau sein zu wissen , daß sie auch zu
dieser großen Millioneit - Armee der Opfernden gehören , durch
die es möglich ist, daß in jedem Haus und in jedem Heim Weih¬
nachten gefeiert werden kann .

Im Spielwarenlaxcr der Kreisfiihrung :

Noch vor 14 Tagen war alles leer , niemand , der diese Räume
sah , konnte glauben oder sich vorstellen , daß nach so kurzer Zeit
sich die Räume füllten mit Kisten , Kasten und Schachteln . Nur
diejenigen , die all die Jahre schon dabei waren und bis in die
Nacht hinein verpacken halfen , die wußten es , daß es nicht
mehr lange ging und die Räume füllten sich wieder , denn die
Sendboten des WHW . waren ja draußen , ging «« Trepp auf
und Trepp ab , um alle bester gestellten Volksgenossen aufzu¬
rufen und daran zu ermahnen , daß Weihnachten vor der Türe
steht , daß es darum geht , wieder allen Kindern bedürftiger
Volksgenossen eine Freude zu bereiten . Und die Frauen der
NS -Frauenschaft wurden verstanden . Die Sammlung der Weih¬
nachtspakete durch die NS -Frauenschast , ist nachdem man alles
überblicken kann , ein ganz gewaltiger Beweis d ; s Opferns der
deutschen Mutter und Frau , die mitfühlt , mitkämpft und mit -
opsert .

Aber genau so , wie dis deutsche Mutter und Hausfrau ge¬
opfert hat , so taten es die Arbeitskameraden der Betriebe , so
tates es die Betriebe selbst und so taten es auch die kleinsten

des Volkes , die Kinder in den Schulen und die Mädel des
BDM .

All die herrlichen Gegenstände , Berge von Unterwäsche für
Kinder , Kleidchen und Wollwaren , Handschuhe und Strümpfe ,
große Kisten voll Spielsachen , Flieger , Eisenbahnen , Kanonen ,
Soldaten , Schaukelpferde , Baukästen , Malkasten und Unterhal¬
tungsspiele . Für die Mädels , Hunderte von Puppen , Puppen¬
zimmer große und kleine , all dies ist jetzt Lei der Kreisfiihrung
des WHW . sowie bei den Ortsgruppendienststellen d«s WHW .
angekommen und seit Tagen wird überall fieberhaft gearbeitet .
Ziel » 8080 Pakete werden wieder gerichtet .

Die Kreisfiihrung des WHW . gleicht einem der größten Be¬
triebe , da wird geschleppt und getragen , hinauf , hinunter , von
dieser oder jener WHW .- Ortsgruppe wird das lleberschüffige
abgeholt , andern wird es zugefahren , in einer andern Ortswal -
tung werden Spielsachen benötigt , in einer andern Kleidungs¬
stücke und Wollsachen . So wird Ausgleich geschaffen , so wird
gearbeitet bei der Kreisführung , so wird gearbeitet draußen in
den Standorten des WHW .
Alles hilft mit !

Gleich ob Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen der Kreisfüh¬
rung oder der Ortswaltunqen des WHW . . gleich ob Frauen der
NS - Frauenschast , alles hilft mit . Der Kampf der Millionen
für Millionen hat begonnen . Das , was Millionen geopfert
haben , wird in unzähligen Nachtstunden mit Liebe und Sorg¬
falt verpackt . Schon füllen sich di« Regale mit fertigen Pake¬
ten , gesondert für Buben und Mädels , für 4fährige , 5jährige
bis zu den von 12 Jahren . Das ganze Amt ist mit Eifer an
der Arbeit , denn die Pakete müssen fertig werden zum glichen
Volksweihnachtsfest . 6200 Pakete werden im Standquartier
des WHW . , Baumeisterstraße 58 gepackt und verpackt und 2800
draußen in den Standorten der WHWOrtswaltnngen :

Dann kommt der Tag der Freude , wo die Pakete verteilt auf
die Ortswaltungen in irgend einem Raum , wo die Wslksroeth »
nacht stattsindet , schön ausgestapelt liegen , bis der Augenblick

kommt , wo Kinder mit lachendem Evsichtchen , freudigen Auges
die Pakete in die Hand nehmen und es kaum erwarten können ,
bis sie es aufmachen dürfen .

Auch erhalten diese Volksweihnachtsfciern eine besondere
Note dadurch , daß alle zu bescherenden Kinder außerdem noch
vom WHW . mit Kakao und Kuchen bewirtet werden .
199 Zentner Arpsel , 8599 Stück Lebkuchen , 19 Zentner Rüst «.

Gewaltige Mengen werden hier benötigt , um jedem Kinde
eine wirkliche Freude zu bereiten . Aber außer diesem Quantum
Aepfel , Nüsse usw . werden noch 22 Zentner Kleingebäck be¬
nötigt . 22 Zentner Weihnachtsgebäck werden wie die Aepfel ,
Nüsse , Lebkuchen in Tüten — 9000 Tüten gefüllt — und eben¬
falls bei den Weihnachtsfeiern den Kindern übergeben .

Weihnachtssonderausgabe .
Cs ist aber allein nicht nur dieses , was vom WHW . organi¬

siert und gearbeitet wird , sondern nur ein Bruchteil von dem ,
was notwendig ist , um die Gesamtbetreuung der Bedürftigen
für die Weihnachten durchzuführen . So erfolgt in diesen Tagen
außer der normalen Zuteilung an die Bedürftigen aus der
Pfundsammlung , eine Weihnachtsfonderausgabe von Zucker ,
Fett , Flcischkonserven , Marmelade , Käse , Wertgutscheiu , Koh¬
lengutscheine sowie für kinderreiche Familien eine Zuteilung
von Wild . So wird nicht allein den Kindern , sondern auch
den Eltern und allen Bedürftigen eine Freude bereitet .

Ja , deutsche Brüder und Schwestern „ Nun kann wirklich
Weihnachten werden "

. Der Sozialismus des praktischen Le¬
bens hat gesiegt . Auch diese Opfer haben gezeigt , daß heute je¬
der deutsche Mann und jede deutsche Frau bereit sind , Opfer
zu bringen . Ein gigantischer Kampf hat begonnen , verbunden
mit einem tiefen Glauben um die Existenz des Volkes und in
diesem Glauben , der uns Kraft gibt weiterzukämpsen , werden
wir siegen . So können wir freudig dem Volksweihnachtsfest
entgegensetzen , denn wir alle haben mitgeholfen , di« deutsch«
Vvlkswrihnacht zu einem Fest des ganzen Volkes zu gestalten .
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Eine bemerkenswerte Entscheidung
Das Landeserbhofgericht Celle beschäftigte sich kürzlich mit der

Trage der Wiederaufhebung einer rechtskräftig aus die Dauer
^ »gesprochenen Abmeierung . Anlag zu der Entscheidung gab
^Milder Lachverhalt :
*

Die Eheleute Al. waren je zur ideellen Hälfte Eigentümer
«üres Erbhofes von 12,29 da . Nachdem das Amtsgericht rechts-
Mtig die Entmündigung des Ehemannes wegen Trunksucht
ausgesprochen hatte , wurde den Eheleuten die Verwaltung und
Nutznießung entzogen und aus ihren minderjährigen , jüngsten
Sohn übertragen .

Nach einem Jahr und 9 Monaten wurde die Entmündigung
auf Antrag des M . und seines Vormundes wieder aufgehoben,
da M - sich während dieser Zeit ordentlich geführt und nicht mehr
getrunken hatte . Daraufhin hob das Anerbengericht trotz des
Widerspruches des Landesbauernsichrers die Abmeierung auf .
Es stellt sich auf den Standpunkt , daß die von ihm angeordnete ,
wirtschaftliche Beschränkung in Form der Abmeierung zwar zeit¬
lich nicht begrenzt gewesen sei und das Gesetz auch keirre Wieder¬
aufnahme des Verfahrens selbst bei grundlegender Verände¬
rungen des Verfahrens vorsehe. Dennoch könne dies nicht dazu
führen, dag eine Maßnahme aus formalistischen Gesichtspunkten
verewigt werde , denn sie lei ja ihrem Wesen nach gegenständlich
und zcirlich bedingt . Voraussetzung für die Entziehung der Ver¬
waltung und Nutznießung sei nämlich die Entmündigung des
M. und der daraufhin erfolgte Verlust der Bauernsähigkeit ge¬
wesen. Diese Voraussetzung sei weggefallen , denn bei M . sei
eine Sinnes - und Wesensänderung eingetreten . Er enthalte sich
jetzt des Alkoholgenusses, sei fleißig und arbeitssam und be¬
treue die Wirtschaft zu voller Zufriedenheit . M . habe im Kriege

zum Verlust der Bauernsähigkeit .

s seinen Mann gestanden und sei mit einer schweren Kriegsver¬
letzung heimgekehrt. Er fühle sich durch die in seine Lebens¬
und Wirtschaftsführung schwer einschneidende Maßnahme in sei¬
ner Ehre tief verwundet . Es sei daher nicht tragbar , daß die
Entziehung der Verwaltung und Nutznießung weiterhin , wenn
auch nur auf kurze Zeit , aufrecht erhalten werde.

Der zuständige Landesbauernführcr legte dagegen Beschwerde
ein und führte aus , daß es noch kein Beweis für eine nachhaltige
Besserung sei, wenn M . sich während der Zeit seiner Entmün¬
digung gut geführt habe . Erst in einem längeren Zeitraum
könne sich zeigen, ob seine Enthaltsamkeit tatsächlich eine ehr¬
liche und überzeugte , oder ob sie nur durch den Druck der ge¬
richtlichen Maßnahmen erzwungen fei .

Das Landeserbhofgericht Celle gab der Beschwerde statt und
wies auf die eindeutige Feststellung aus der Erhofoerfahrens -
ordnung hin , daß der Gesetzgeber , wenn er in keiner Weise von
einer Aufhebung der aus Dauer - ausgesprochenen Abmeierung
spreche, eine solche auch keineswegs habe zulasten wollen . Von
einer Gesetzeslücke, die die analoge Anwendung einer andern ge¬
setzlichen Bestimmung zulasse , könne also nicht die Rede sein .
2m übrigen sei eine Abmeierung von einem Jahr für das van
dem Betroffenen zu Tage gelegte Verhakten eine unzulängliche
Söhne und es müsse außerdem mit dem Landesbauernführer der
Schluß gezogen werden , daß die Besserung des M . keine frei -

.willige wäre , vielmehr darauf beruhe , daß ihm die Einnahmen
wer Wirtschaft entzogen seien . Daher könne eine so frühe Ab -
Pneierung selbst dann nicht gebilligt werden , wenn sie auch zu¬
lässig sei.

Als Gast beim Führer .
Grötzingen , 23 . Dez . Erst heute erfahren wir , daß ein weiterer

Arbeiter an der Reichsautobahn , der Monteur Fritz W-inter
von hier , Rosalienberg wohnhaft , das Glück hatte , mit den 20W
Reichsautobahnern East beim Führer in Berlin zu sein . Auch
ihm werden die Stunden unvergeßlich bleiben .

Weihnachtsfeier des Turnvereins Grötzingen.
Grötzingen, 23 . Dez . Der hiesige Turnverein 1899 e . V . Gröt¬

zingen hatte für Sonntag abend zu seiner diesjährigen Weih¬
nachtsfeier eingeladen , die seitens der Mitglieder sowie der
Freunde und Gönner des Vereins recht zahlreich besucht war .
Nach einem Musikstück hatte der Turnverein mit seinen ver¬
schiedenen Riegen Gelegenheit , sein Können zu zeigen. Nicht nur
die Pferdepyramiden , die Keulen - und die rhythmischen Hebun¬
gen fanden den Beifall der Zuschauer, auch in den Freiübungen
und den Ringübungen wurde ganze Arbeit geleistet . Großen
Beifall fanden auch noch die Handstandgruppen und der exakte
Flaggentanz , während das anschließende Geräteturnen zeigte,
daß in dem Verein auch nach dieser Seite hin ganze Arbeit ge¬
leistet wird . Mit einer Eabenverlosung erreichte der erste Teil
seinen Abschluß . Der zweite Teil war dem theatralischen Teil
gewidmet , hier gelangte das Singspiel „Der Jagerfranzl von
Ammergau " zur .. Aufführung . Mit einem Strauß schöner Volks¬
lieder und einer bewegten , temperamentvollen Handlung fand
dieses farbenfrohe Spiel das Interesse der Zuschauer , die den
Spielern , die sich ihrer Aufgabe glänzend gewachsen zeigten,
reichen und verdienten Beifall spendeten. Der Turnverein kann
mit dem Verlauf dieser Feier wieder zufrieden sein , gleichzei¬
tig hat er damit den Beweis abgelegt , daß auch die Gesellig¬
keit neben der ernsten turnerischen Arbeit einen weiten Raum
einnimmt . Wir hoffen nur , daß der Wunsch , daß sich noch recht
viele junge Menschen unter der Fahne des Vereins sammeln ,
seine Erfüllung findet .

Vom Mandolinenverein Grötzingen.
Grötzingen , 23 Dez. Wieder einmal nahm der Mandolinen¬

verein Grötzingen, der sich in unserem Ort nach dem für ihn
erfolgreichen Deutschen Volksmusikfest in Karlsruhe weitere
Stützen schaffte , Gelegenheit , mit einem Konzert im Rahmen
einer Weihnachtsfeier an die Öffentlichkeit zu treten . All sein
Vorhaben , dieser Gruppe der Volksmusik in unserem Ort neue
Grundlagen zu verschaffen, kann im Blick auf die in allen Tei¬
len gelungene Veranstaltung als geglückt bezeichnet werden
und wir wünschen dem Verein auch für die kommende Zeit
weitere Erfolge .

»
Glatteis hindert den Verkehr .

Berzhausen . 23 . Dez . Das Glatteis hat sich auch aus unseren
Dorfstraßen unliebsam bemerkbar gemacht. Nachdem im Laufe
der letzten Woche bereits ein Auto beim Ueöerholen eines Wa¬
gens durch die Glätte ins Rutschen kam und schwer beschädigt
abgeschleppt werden mußte , kam am gleichen Tage an derselben
Stelle ein weiterer Unfall vor , indem sich durch schnelles Brem¬

sen ein Kraftwagen überschluq. Wie durch einen glücklichen Zu¬
fall war nur Sachschaden zu beklagen .

Befahren der Dorfstraße .
Berghauseu , 23 . Dez . Die Unsitte , in angetrunkenem Zu¬

stande sich als Lenker auf Kraftfahrzeuge zu setzen, hat wieder
einmal einem solchen Verwegenen einen strengen Verweis einge¬
bracht. In angetrunkenem Zustand kam ein Motorradfahrer die
Dorfstraße entlang . Durch das unsichere Fahren fiel er auf und
nach kurzer Verfolgung konnte der Uebeltäter in Söllingen feft-
genommen werden , der nun seiner gerechten Strafe entgegen¬
sieht.

Das Richtfest für das HI . -Heim in Kleinsteinbach.
Kleinsteinkach, 23 . Dez . Nachdem im Frühsommer ds . Js . der

Grundstein zum HJ .- Heim in unserem Ort gelegt wurde , konnte
dieser Tage das Richtfest des Heimes begangen werden . Zu der
kurzen Feier hatten sich neben der Hitler -Jugend , dem Deutschen
mngoolk u . dem BdM . auch der Ortsgruppenleiter u .Bürgermeister
Gauß und der Gcmeinderat zu der Feier eingefunden , die mit
einem Lied des Jungvolks eingeleitet wurde . Nach dem Richt¬
spruch , den Zimmermeilter Berger sprach , ergriff Bürger¬
meister Gauß das Wort und statteten den Handwerkern und
Arbeitern den Dank ab für ihre geleistete Arbeit , hoffte, daß
dieses Heim seiner Bestimmung in vollstem Maße gerecht wird
und gedachte des Führers Adolf Hitler , der es allein ermöglichte,
daß derartige Stätten und Häuser der Jugend gebaut würden .
Mit Liedern des Jungvolks hatte die Feier ihren Abschluß ge¬
funden , der sich ein gemütlicher Umtrunk anschloß , zu dem sich
die Gemeindeverwaltung und die Arbeiter eingefunden hatten .

»
Unsere Jubilare .

Kleinsteinbach. 23 . Dez . Dieser Tage konnte unser Mitbürger ,
der Altgemeindercchner Ehristlieb Farr im Kreise seiner Kin¬
der und Enkel bei guter Gesundheit seinen 87 . Geburtstag feiern .
Dem greisen Geburtstagskind auch unsere Glückwünsche .

Ä-
Vorübergehende Straßensperre im Amtsbezirk Karlsruhe .
Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung wegen Sperre

der Zufahrtsstraßen nach der Gemeinde Liedolsheim am 23. 12 .
1937 .

-g-

Kandel und Verkehr
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 21 . Dez. Zufuhr : M Och¬

sen, 12» Bullen . 72 Kühe , 109 Färsen , 926 Kälber . 32 Schafe,
2115 Schweine. Preise : Ochsen a 12—4», b 37—41 , c 2g—38 , Bul¬
len a 10—13 , b LS—3S . c 28—31, Kübe a 19 - 18 . b 34—3» c 28
bis 33, d 25 , Färsen a 11—11 . b 38—40 , c 29— 35 , Kälber a 8g
bis 65, b 53 - 59, c 11—50, d 30—1» . Schafe b 50—53, c 10- 45,
d 3g—10, e 15 . f 40—15 , g 30 —10 . Schweine a. u . b 51 . c 53, d 5k>,
v— f 51 RM . Marktverkauf : Großvieh zugcteilt . Kälber flott .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 21. Drz. Auftrieb : 28 Ock¬
fen , 28 Bullen , 11 Kühe , 9 Färsen , 158 Kälber , 517 Schweine.
Preis « : Ochsen 30—15, Bullen 37—13 , Kühe 27—13. Färse » 10
bis 14, Kälber 10—65 . Schweine 50- 51 RM .

Sie MllMiiits Mlllisgobe
des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäler Bote"

gelangt morgen in weihnachtlichem Rahmen zur
üblichen Stunde zur Ausgabe , sie ist, weil sie über

zwei Tage aufliegt ,

für den Geschäftsmann
eine erstklassige Werbemöglichkeit , die Werbung be¬
reits für die kommende Zeit vorzubcreiten . Durch
eine Anzeige in ihr empfehlen sich gleichzeitig für
die Feiertage

die Gaststätten von Durlach und Umgebung ,
die sicher viele Gäste zu erwarten haben .
Deshalb : Nutzen auch Sie die gute Werbemöglich¬
keit , empfehlen Sie Ihr Geschäft durch eine Au-

zeige in der beliebten und allseits geschätzten Hei¬
matzeitung , dem «
„Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote ".

Tages-Anzeiger
Donnerstag , Len 23. Dezember 1837 .

Bad . Staatstheater : „Eoldmarie und Pechmarie "
, 15 Uhr .

Skala : „Heimweh".
Markgrasen : „Ein Volksfeind ".
Kammer -Lichtspiele: „Das Schwergen im Walde ".

Maul - und Klauenseuche i« der
Gemeinde Palmbach .

Nachdem in der Gemeinde Pakmbach die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist , werden folgende Anordnungen getroffen :

1 . Sperrbezirk :
Die Gemeinde Palmbach bildet einen Sperrbezirk im Sinne

der 88 161 ff . der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchen-
ge etz

k. Veobachtungsgrbiet:
Dir Gemeinden Grünwcttersbach , Hohenwettersbach , Stupse -

rich und Vusenbach werden zum Beobachtungsgebiet erklärt ,
j C. 1» bvi Umkreis :
> In den 15 km Umkreis vom Seuchenart Palmbach entfernt

fallen Gemeinden , die bereits zum 15 lcm Umkreis eines oder
mehrerer Seuchenorte gehören .

Die mit Anordnung vom 5 . 10. 1937 und 8 . 10 . 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " Margenzeitung vom 6 . 10. 1937 und 9.
10 . 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.

Für die Gemeinde Pakmbach besteht Halteverbot .
Karlsruhe , den 2 ! . Dezember 1937 .

Bad . Bezirksamt Abt . IV b.
Sperrung der Zufahrtsstraßen zum
Ort Liedolsheim am 23. Dezember
1SS7.

Vorübergehende bezirkspolizeiliche Vorschrift .
Nach KH 31 , 36 RStVO . in geltender Fassung in Verbindung

mit 8 3 der Bad . Durchführungsverordnung zur RStVO . vom
11 . 11 . 1931 in der Fassung vom 19. Juli 1935 wird zum Zwecke
der Abfuhr von Mist und Jauche aus der Gemeinde Liedolsheim
angeordnet .

8 1-
Für den Durchgangsverkehr werden für Fahrzeuge aller Art

gesperrt :
1 . Die Landstraße II . Ordnung Nr . 32 zwischen Linkenheim und

Rußhcim :
2 . Die Landstraße II . Ordnung Nr . 35 zwischen Liedolsheim

und Graben bezw . Einmündung in die Landstraße II . Ord-
irung Nr . 35.

Die Sperre dauert am 23 . 12. 1937 , vorm . 8 Uhr , bis abends
nach erfolgter Desinfektion der Straßen .

8 2 .
Die Umleitung des Verkehrs von Linkenheim nach Rußheim

erfolgt von Linkenheim über die Reichsstraße Nr . 36 bis zum
Abgang der Landstraße II . Ordnung Nr . 36 in Graben , über
diese bis Landstraße II . Ordnung Nr . 35 und über letztere Straße
nach Rußheim und umgekehrt .

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit Geld¬

strafe bis zu 150. — RM . oder mit Haft bestraft .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1937 .

Bad . Bezirksamt Abt . IV b.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . S. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204,
Äauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI. 3929 .
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Die ersten Originalbilder vom Boxkampf Schmelings gegen

Thomas .
In Deutschland trafen jetzt die ersten Originalbilder von dem

großartigen Boxkampf Schmelings gegen Thomas im Madison
Square Garden in Newyork ein . Unter ungeheurem Jubel der
Massen gelang es Max Schmeling , seinen Gegner >n der achte »
Runde k. o . zu schlagen. Unser Bild links zeigt einen interes¬

santen Ausschnitt von der ersten Phase des Kampfes : deutlich
erkennt man die Ueberlegenheit des deutsck>en Meisterboxers .
Rechts : Max Schmeling hat seinen Gegner in der letzten Runde

zu Boden gebracht. (Scherl Bilderdienst - M .j
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Nein lieber Llano, unser treubesorZterVater
Oroüvater , Lebviogervatar, und üructer
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ist nLod kurzer , sokverer Lrankkelt im ^Iter
von 56 Andren evtsvdlaken .

oOk ^ oO . äsn 22 12 1937 .
Die trauernden Hinterbliebenen:
kmilis Wsikingsk unci ltinrlsr

Rseräigung Lrsitag navdwittsg 3 lidr

vanksssunz

Lür nie deraliede "ellvabme beim kUnsebei-
äsn unseres guten Vaters sagen vir unseren
aukrivdtigen Dank

VIMU^lM, den 21 . versmder 1937 .
k ^amMe llagerxexier

HeiauiL Ist ate NurvsIN In

AAreh Ses/ec/n 7>snr/n §e,
Oo/c/ tt/rr/ L/7Seru 's/ 'e/r r/sn^>

em^/e^/e -o/c^e s/s psrrena « AelbnsclNL -Vescbenbe

r-o/77 ^ ^ ^
A// - Oo/cZ 0/1</ L/7- er ,7? §e/?om/77e/7.vev. ' « /I2.R/Z000 .

M » rk « a - 8eI > oLoI » Se prsUne »
^ ilrürs unä sonstixe LÜVIglteNSN

bereiten inuner grobe VVeiknaobtstreulie .
Lolode kinäen Lie in grober usvaki in der

lLoi » <Ht « rer SelitelL .

-4MMM5 / /VV W tM/rmym

Ortsgruppe Durlach.
Ein Rest von W e i h n a ch t s b ä u m e n kann noch an die

Bedürftigen der' Er .Uppen D und E ausgegeben werden . Aus¬
gabezeit : heute nachmittag von 2—3 Uhr im Hof der Geschäfts¬
stelle .

Dur lach , den 23. Dezember 1937.
Der Ortsbeauftragte für das WHW. 37/38: Balschbach .

Kehricht- und Müllabfuhr
erfolgt wegen der Feiertage statt am Samstag , den 25. am
Freitag , den st . Dezember 1937 und statt am Samstag, den 1 .Januar 1938 am Freitag , den St. Dezember 1937.

Durlach , den 2ä . Dezember 1937 .
Stiidt. Bau - und Vermesfuogsamt.
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Samstag, den LS . Dezember 1937, 29 Uhr, findet ^ ?V

D
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im Lokal zum „Roten Löwen" unsere

MlluisMKIeler
mit Gesang, Musik, Theater und humoristischen
Vorträgen statt , wozu wir unsere aktiven und pas¬
siven Sangeskameraden , deren Angehörige , sowie
die DAF . -Mitglieder sangesfreundlichst einladen .

Der Eesangswart .
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BadislheS StaatStheatev .
Donnerstag , den L3. Dezember 1937. Nachmittags. Außer Miete .

Eoldmarie und Pechmarie
Weihnachtsmärchen von Irmler .

Regie : v . d Trenck . Musikal . Leitung : Spelz . Mitwirkende :
Frauendorfer , Gerd , Grün , Oßke, Graeber , Mehner , Müller ,

Stockder
Anfang 15 Uhr . Preise 0 .49- 2.— RM . Ende 17,30 Uhr .
Abends : Geschlossen wegen Generalprobe zu „Turandot " .

Freitag , den 24. Dezember 1937 (Heiligabend)
Geschlossen .

Sa . 25. 12 . Nachm. : Goldmarie und Pechmarie . Abends : Neu¬
inszenierung : Turandot .
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2 7000 Mil.
gegen gute Sicherheit sofort ge¬
sucht. Angebote unter Nr. 757
an den Ne' Ina
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Möbl . Ammer
zu vermieten DaselbstGramm»
Phon mrt Platten und Schnee¬
kette» G >öße30X5 zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

ZWWIttslelgNIMg.
Am Freitag . 24 . 12 . 1VS7,

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach, mit Zusammenkunft
am Amtsgericht gegen bare
Zahlung im Bollstreckungswege
ifsentlich versteigern :

1 Wagenheber, 6 Kaninchen.
1 Schrank, 1 Radioapparat

Durlach , den 22 Dez . 1937 .
Zaum , «Aemfb«snnll,ieber

Gesangverein NSHmaschinendaner Dnrlach

Am Samstag , den LS. Dezember 1937 ( 1 . Weih¬
nachtsfeiertag ) , abends 6 Uhr , findet im Saale
„zur Blume " unsere traditionelle

weihnachts -keirr
statt , mit musikalischen , gesanglichen und theatra¬
lischen Darbietungen sowie Eabenverlosung . Hier¬
zu laden wir unsere werten Ehren -, passiven und
aktiven Mitglieder und deren Familien , sowie
Freunde und Gönner unseres Vereins sanges¬
freundlichst ein.
Uns etwa zugedachte Gaben wollen am Samstag
vormittag im Gasthaus „zur Blume " abgegeben
werden.

Anfang 6 Uhr . Saaleröffnung 5 Uhr .
Der Bereinsführer .

<1er

Wir beehren uns hiermit , unsere Landsleute
nebst Familienangehörigen zu unserer am 2. Weih -
nachtsseiertag, den 2V . ds. Mts„ abends 18 Uhr,im Saale zum „Roter Löwen " stattfindenden

sMliiisarl§ keler
verbunden mit Gesang, Theater und Volkstänzen
sreundlichst einzuladen .
Saalöffnung 17 Uhr . Der Bereinsführer .

XU . Etwaige Gaben für den Gabentisch werden morgens
von 9 Uhr ab im Saale zum „Roten Löwen " ent¬
gegengenommen.

Am Freitag , de« 24 . Der.
sind unsere Kassen

um 121/2 Uhr
geschlossen;
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Sklkslirer

Fahre am 1 und 2. Weih¬
nachtsfeiertag m geheiztem
Omnibus nach
linierst malt .
Abfahrt 7 Uhr Turlach
Traindenkmal.
Fahrpreis 3 30 R <
Anmeldung bei

» ermsinn Lrsmer
Turla-b, Tanzigerstr 20 . Tel . 194
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